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Die Wirtschaftskonj unktur. 
Rückbl ick und Ausb l i ck . 

Das J a h r I930 brachte der deutschen Wirt-
schaft auf der ganzen Linie s c h w e r e lltick-
schlüge. Der P r o d u k t i o n s i n d e x , der Mitte 1929 
e inen Stand von 109,8 (1928 100) erreicht 
ha t te und sich im D e z e m b e r 1929 auf' 96.0 
hielt, ist in s t a r k e m Abfa l l bis auf 80,7 im 
O k t o b e r 1930 g e s u n k e n ; liir {las ganze J a h r 
1930 wi rd er 11111 rd. I? v.'II. un te r den Ergeb-
nissen des V o r j a h r s l iegen. Die übr igen fü r 
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die Beur te i lung des T ä t i g k e i t s g i a d s der W irt-
schaft zur V e r f ü g u n g s t ehenden S y m p t o m e 
weisen ähnl iche Rückgänge auf . .Man wird 
a n n e h m e n können , dafi die volkswir t schaf t l iche 
P roduk t ions l e i s tung im J a h r e 19i0 11111 e twa 
1 « bis 1.7 h in te r der von 1929 zurückble ib t , und 
dal? ihr Rückgang vom Monat höchster Akt ivi -
tä t bis zu dem g e g e n w ä r t i g e n T ie f s t and rd. 
ein A ier te l ausmacht . 
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Mit der h ie rdurch bed ing ten Beschränkung 
de r Arbe i t smögl id ike i ton ging eine ve rhäng -
nisvolle V e r s d i l e d i t e r u n g des A r b e i t s m a r k t s 
e inhe r . Die Arbei t s los igkei t nahm s p r u n g h a f t 
zu. Ca l l es zu Beginn des J a h r e s noch als 
ausgemacht pessimistisch, d i r Be las tung von 

Arbe i t s losenvers i che rung und K r i s e n u n t e r -
s tü tzung f ü r den Durchsdiu i t t des J a h r e s 1930 
auf mindes t ens 1,5 bis 1,7 Mil l ionen Menschen 
zu veranschlagen , so e rwies die w e i t e r e En t -
wicklung selbst diese A n n a h m e als noch nicht 
aus re ichend . Im Jahresdurchschni t t 1930 d ü r f t e 
sich die Zahl de r H a u p t u n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n -
ger in Arbe i t s losenver s i che rung und Kr i sen-
u n t e r s t ü t z u n g auf rd. 2,2 Mil l ionen b e l a u f e n . 
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Die G e s a m t b e l a s t u n g des Arbe i t s i ua rk t s wird 
a b e r durch diese Zahlen bei we i t em nicht voll 
zum Ausdruck gebracht , da ein e rhebl icher Teil 
der Arbe i t s losen nicht m e h r durch Arbe i t s -
losenvers icherung und Kr i senu u t e r s t ü t z u n g 
u n t e r s t ü t z t wi rd . Die Gesamta rbe i t s lo s igke i t 
ist im Jahresdurchschn i t t auf e twa 3,1 Mil l ionen 
zu veransch lagen g e g e n ü b e r 1.9 Mill ionen im 
V o r j a h r und 1,4 Mil l ionen 1928; A n f a n g De-
zember 1930 w a r e n 3% Millionen, d . h . m e h r als 
% de r f ü r den A r b e i t s m a r k t in Betracht kom-
menden E r w e r b s t ä t i g e n arbe i t s los . 

D ie U r s a d i e n f ü r diese Entwick lung re idien 
weit in die Ve rgangenhe i t zurück. Sie e r -
geben sidi aus e ine r ve rhängn i svo l l en Ver-
k e t t u n g b innenwi r t sd i a f t l i che r und in te r -
na t iona le r Vorgänge . 

Der Koii.juiikturabschwung. 
Die Entwick lung im J a h r 19>0 ist a ls ein 

Teil des seit de r J a h r e s w e n d e 1927/28 an-
d a u e r n d e n K o n j u n k t u r r ü c k g a n g s zu be t rach ten , 
d e r sich als R e a k t i o n auf e inen s t a rken , in der 
zwei ten H ä l f t e 1926 e inse tzenden Aufschwung 
e inges te l l t ha t . Diese r Aufschwung h a t t e im 
wesent l ichen zwei A u f g a b e n zu e r f ü l l e n : die 
Waren f ü r die W i e d e r a u f f ü l l u n g de r in der 
Inf la t ion und w ä h r e n d d e r Wir t sd ia f t sk i i s i s 
vom W i n t e r 1925/26 we i tgehend g e r ä u m t e n 
L a g e r v o r r ä t e zu schaf fen ; er s tand sodann im 
Diens te des d a m a l s s t a r k h e r v o r t r e t e n d e n Ra-
( iona l i s i e rungsdrangs de r W i r t s d i a f t . Die Ge-
fah r a b e r w a r gegeben, daß die Wir tschaf t 
die E inmal igke i t de r den schnellen A u f t r i e b 
bed ingenden U m s t ä n d e nicht e r k a n n t e und sich 
in de r Bemessung de r K a p a z i t ä t e n auf d ieses 
En twick lungs tempo eins te l l te . Ein l lü tksch lag 
war no twendig . Er m u ß t e e r fo lgen in dem 
Augenblick, in dein die Rat ional i s ie r t ! ngs welle 
a b z u e b b e n begann und die d a m a l s in g roßem 
Einfang b e t r i e b e n e W i e d e r a u f f ü l l u n g der 
L a g e r v o r r ä t e im wesent l ichen b e e n d e t wa r . 
Dieser Rückschlag vollzog sich in v ier E t a p p e n . 

Die erste Stufe des Abschwungs. 
Die erste dieser E t appen ers t reckt sich von 

der Jah reswende 1927/28 bis zum F r ü h j a h r 1929. 
Sie ist dadurch gekennzeichnet , daß zwei außer-
halb des R h y t h m u s der B innenkon junk tu r lic 
gende Momente ein s tarkes Gegengewicht gegen 
die zum Rückgang drängenden Spannungen 
schufen: Die Inves t i t ionen der öffent l ichen Hand 
und der damals noch anhal tende Auf schwung 
der W e l t k o n j u n k t u r . Durch die Invest i t ionen 
der öffent l ichen Hand wurden weite Tei le der 
W i r t s c h a f t , die sonst dem seit Mit te 1927 schart 
hervor t re tenden Kapi ta lmangel erlegen wären, 
ges tü tz t und so den res t r ingierenden W i r k u n g e n 
der Mark t fak to ren entzogen. Das gilt insbe-
sondere fü r den W o h n u n g s b a u , der bei freier 
W o h n u n g s b a u w i r t s c h a f t auf Verknappung des 
Kapi ta lmark ts und E r h ö h u n g der Materialkosle». 
mit am f rühes ten zu reagieren pflegt . Die 
zweite Ta t sache — der Auf schwung der Wel t 
k o n j u n k t u r — schuf insbesondere den P roduk -
t ionsgüter indust r ien ein Absatzvent i l , das es 
ihnen ermöglichte , sich den Folgen rückgängigci 
In landsnachf rage weitgehend zu entziehen. Den 
sich auf dem Binnenmark t entwickelnden de 
pressiven Spannungen gaben demgemäß nur die 
Indust r ien nach, denen weder aus dem Expor t 
noch aus der Be tä t igung der öffent l ichen Hand 
eine — unmi t te lbare — Stütze erwuchs. Das 
waren in der Haup t sache die Verb rauchsgü te r -
industr ien. So kam es zu einer Uneinheit l ichkeit 
der konjunkture l len Entwick lung , die in dei 
breiten Öffentl ichkeit vielfach den an sich vor-
handenen R ü c k g a n g übersehen ließ, der t ro tz 
allem in der Bewegung der rcagiblen W a r e n -
preise. in cler Beschäf t igung und in der Kredi t -
ver fassung klar zum Ausdruck kam. 

Die zweite Stufe des Abschwungs. 
( F r ü h j a h r 1929/Herbst 1929.) 

Eine wesentl iche Versch lech te rung der Lage 
trat im F r ü h j a h r 1929 ein, als die während der 
Par i se r Repara t ionsverhandlungen plötzlich her 
vor t re tende Ver t rauenskr i s i s das deutsche Kre-
ditgebäude stark, wenn auch nur vorübergehend, 
erschüt ter te . E ine zweite Ta t sache kam hinzu. 
Der for t schre i tende Auf schwung der Wel tkon-
junk tur hat te die internat ionalen Kap i t a lmärk te 
verknappt und so zur Folge, daß der Kapi ta l -
zus t rom nach Deutsch land auch nach For t fa l l 
der poli t ischen H e m m u n g e n keinen so großen 
U m f a n g annahm, wie dies vielfach ve rmute t 
wurde. Die Lage war außerordentl ich labil. P r o -

Die Symptome der volkswirtschaftlichen Produktions-
leistung. 

Jahr 

Indexziffer der indu-
striellen Produktion 

1928 => 100 

l'roduk- Ver-
< »••samt tions- brauchs-

güter guter 

Güter-
beför-
derung 

(arbeits-
tägl.in 

1000 t) 

Wagen-
gestel-
lung 

(arbeits-
tägl. 

in 1000) 

Strom-
abgabe 
in kWh 
je An-

schluß-
wert 

(arbeits-
tägl. 
1925 

= 100) 

Vollbe-
schäf-

tigte in 
vH der 
erf. Ge-
werk-

schafts 
m'.t-

glieder 

1024 69," 04,6 80,0 »13 83,7 
192j 81,1 79,6 85,1 1223 124,0 100,0 1)0,0 
1020 77,0 77,1 80,1 1240 129,« 92,2 74,1 
1927 98',4 96,8 102,5 141s 149,2 100,4 80,0 
1928 100,0 100,0 100,0 1413 150,3 116,4 88,1 
1929 99,."> 100,7 96,0 1431 152,1 123,9 83,0 
1030 *) «,'),0 *) 1165 •jiai.o •)110,S *) "2,6 

*) Vorläufig. — ') Nach den Berechnungen des IfK. 
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duktion und Beschäf t igung vermochten sich aber 
auf Tei lgebie ten noch zu halten, ja bis zui 
Jahresmi t t e bei zunehmender A u s f u h r und unter 
den Nachwi rkungen der aus dem kal ten W i n t e r 
ents tandenen Impulse sogar sich zu heben. Auch 
diese zweite E t a p p e des K o n j u n k t u r r ü c k g a n g s 
mit ihren s ta rk ges te iger ten Spannungen wurde 
infolge der vielfachen Wide r sp rüche in den E n t -
wicklungstendenzen keineswegs allgemein als 
Per iode des Abschwungs erkannt . 

Die dri t te S tufe des Abschwungs . 
(Herbs t 1929/Sommcr 1930.") 

Zu vollem Durchb ruch kamen die zum Rück-
gang drängenden K r ä f t e in dem Augenblick, in 
(lern — äußerlich gekennzeichnet durch den Zu-
sammenbruch der New-Yorke r Akt ienspekula-
tion im Ok tobe r 1929 — die internat ionale Kon-
junk tu r ihren Gipfel überschr i t t und in der Folge 
jäh abs türz te . Dadurch wurde der deutschen 
K o n j u n k t u r die Stü tze des Aus landsabsa tzes ent-

zogen und darüber hinaus durch die nunmehr be-
schleunigt s inkenden Rohs to f fp re i se eine weitere 
E insch ränkung der Disposi t ionen auch auf dem 
Binnenmark te herbeigeführ t . Auf der ganzen 
Linie t ra ten schar fe Rückgänge hervor, insbeson-
dere im Bereich der bis dahin durch den Aus-
landsabsatz begüns t ig ten P roduk t ionsgü te r indu-
strien. Der öffent l ichen Hand ents tanden s ta rke 
Steuerausfä l le ; zugleich st iegen aber mit zu-
nehmender Arbei ts los igkei t die an sie ger ichte ten 
Ansprüche , so daß die Ausgaben fü r Inves t i t ions-
zwecke auch von dieser Seite her s ta rk einge-
schränkt werden mußten. Der Baumark t brach 
zusammen. 

Die vierte Stufe des Abschwungs. 

In eine neue E t a p p e t ra t die En twick lung 
nach den Reichs tagswahlen vom 14. Sept. 1930 
ein. Die sich in Kredi tzurückz iehungen durch 
ausländische Geldgeber und Kapi ta l f lucht 
äußernde Ver t rauenskr i s i s vernichte te die ge-
ringe Fes t igung der Wir t schaf t s l age , die sich 
im Verlauf des ers ten Ha lb jah r s 1930 auf Tei l -
gebieten al lmählich angebahnt hatte. Sie ver-
knapp te erneut den Geld- "und vor allem den 
Kap i t a lmark t und verse tz te dem ohnehin nur 
geringen Wil len zu neuen Wi r t scha f t sp l anungen 
wiederum einen Stoß. 

Die Aussichten. 
Die e r s t en in den s p ä t e r e n Aufschwung ein-

m ü n d e n d e n A n r e g u n g e n p f l e g e n von solchen 
G e b i e t e n au szu g eh en , auf d e n e n sieh w ä h r e n d 
des K o n j u n k t u r a b s c h w u n g s e ine „Beda r f s -
s t a u u n g " h e r a u s g e b i l d e t ha t . E ine Beda r f s -
s t a u u n g k a n n e in t r e t en , w e n n die P r o d u k t i o n s -
e in sch ränkung ü b e r d e n A b s a t z r ü c k g a n g h inaus-
gegangen ist, die L a g e r v o r r ä t e also s t a r k ver -
m i n d e r t w o r d e n sind. Sobald die P re i se in -
brüche und d ie K r e d i t k l e m m e v o r ü b e r sind, 
k a n n a l le in durch die W i e d e r a u f f ü l l u n g de r 
L a g e r v o r r ä t e d ie I n d u s t r i e e r h ö h t e n Absa tz 
f inden . 

D ie se r Vorgang w ü r d e sidi um so m e h r be-
schleunigen, w e n n e ine s t a r k e P r e i s s e n k u n g dem 
d u r d i Arbe i t s los igke i t , Lohn- und Ge l i a l t s abbau 
usw. e i n t r e t e n d e n K a u f k r a f t v e r l u s t en tgegen-
w i r k e n w ü r d e . 

Im Augenbl ick s ind k e i n e Anze id ien d a f ü r 
v o r h a n d e n , daß die auf Te i lgeb ie t en der Wir t -
schaft we i tgehend a b g e b a u t e n V o r r ä t e ba ld wie-
der a u f g e f ü l l t w e r d e n . D e n n sowohl die Lage 
de r R o h s t o f f m ä r k t e als a u d i die p l a n m ä ß i g e n 
B e m ü h u n g e n um P r e i s a b b a u m a d i e n e s n id i t 
wahr sd i e in l id i , d a ß der T i e f p u n k t de r Pre i s -
b e w e g u n g f ü r F e r t i g w a r e n sd ion e r r e i d i t ist. 

E r s t w e n n ein T i e f p u n k t de r V e r b r a u c h e r -
p re i se e i n g e t r e t e n ist, w i r d m a n d a m i t rechnen 
können , d a ß auch die vom Verb rauch h e r ge-
g e b e n e n A u f t r i e b s t e n d e n z e n res t los zum Ein-
satz k o m m e n , da j e d e H o f f n u n g auf nod i wei-
t e r e n P re i s rückgang die K ä u f e r ehe r zur Zu-
r ü c k h a l t u n g als zum Kauf e r m u n t e r t . Je d u rd i -
g r e i f e n d e r u n d vor a l l e m j e r a s che r die Pre is -
s e n k u n g vor sidi geht , um so güns t ige r sind 
ih re k o n j u n k t u r e l l e n A u s w i r k u n g e n . 

Neben diesen sich hauptsächl ich im Bereich 
der Verbrauchsgü te r indus t r i en abspielenden 
S tauungsvorgängen pf legt auch im Bereich der 
Produkt ionsgü te r indus t r i en , und zwar hier 
während der al lgemeinen H o c h k o n j u n k t u r , eine 
Bedar f s s t auung einzutreten. So war es in dei 
Vorkr iegszei t dem W o h n u n g s b a u im allgemeinen 
nicht möglich, die im A u f s c h w u n g aus s teigenden 
Mater ia lpreisen und steigenden Zinssätzen er-
wachsende Kos t ene rhöhung in vollem U m f a n g e 
wei terzuwälzen (Langfr i s t igke i t der Mietkon-
t rakte) . W ä h r e n d der al lgemeinen H o c h k o n j u n k -
tu r wurde also der zuwachsende W o h n u n g s b e -
darf nicht befr iedigt , die Befr ied igung wurde viel-
mehr bis auf die Zeit der Depress ion verschoben. 
Die Senkung der Mater ialpreise und der F inan-
z ierungskosten näher ten sich in der Depress ions-
phase wieder der durch die Mieter löse gegebenen 
Grenze, um sie dann schließlich zu unterschre i ten . 
Die Rentabi l i tä t des W o h n u n g s b a u s stell te sich 
also gleichsam automat isch durch Wiede ran -
gleichung der Kos ten an den Er lös her. Dem-
entsprechend war der W o h n u n g s b a u in der 
Vorkr iegszei t der Gewerbezweig, in dem sich 
regelmäßig mit am ersten eine Belebung einstellte. 

Das Besondere der gegenwär t igen Lage ist, 
daß es infolge der Bindungen in der Bauwi r t schaf t 
an einer solchen se lbs t tä t ig wi rksamen „Einschal -
tung" des W o h n u n g s b a u s fehlt . Baukos ten und 
Mieten befanden sich während der Nachkr iegs -
jahre nicht in dem Gleichgewicht, das durch den 
Mechanismus des W o h n u n g m a r k t s gegeben ist , 
sie wurden zum größeren Teil durch Zuschüsse 
der öffent l ichen H a n d zur Deckung gebracht^ Da 
nun die f inanzpoli t ische En twick lung zu einer 
E insch ränkung der f ü r den W o h n u n g s b a u zu ver-
wendenden öffent l ichen Gelder ge führ t hat, bleibt 
die Senkung der Baukosten zunächs t so gut wie 
ohne W i r k u n g . 

F ü r die industr iel len Invest i t ionen gilt ähn-
liches. Hier bes teht auf wicht igen Gebieten eine 
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empfindliche Überkapazität, in welche die Wir t -
schaft erst hineinwachsen muß, bevor sich eine 
neue Welle von Investitionen entfalten kann. Das 
besagt nicht, daß nicht auf privatem wie auf 
öffentlichem Gebiet eine Reihe von Aufgaben vor-
liegen, die der Erledigung harren. Aber auch von 
diesen Aufgabenkomplexen dürften angesichts der 
augenblicklichen Lage von privater und öffent-
licher Wir tschaf t kaum lebhafte Impulse für die 
Investit ionstätigkeit erwartet werden. 

* 

Eine befriedigende und den Arbei tsmarkt in 
dem erwünschten Umfang entlastende Konjunk-
tur ist bei der derzeitigen Struktur unserer Wir t -
schaft nur denkbar, wenn neben den Konsum-
güterindustrien auch die Produktionsgüter indu-
strien ausreichend beschäft igt sind. Für den 
Ausbau des deutschen Wir tschaf tsapparates wer-
den die Produktionsgüter industr ien auf abseh-
bare Zeit kaum ausreichend beschäftigt werden 
könne. DieProduktionsgüterindustr ien werden 
also in noch erheblicherem Umfang als dies 
während der Vor jahre bereits der Fall war, auf 

den Auslandsabsatz angewiesen sein: Deutsch-
land muß seine Produkt ionskräf te in erhöhtem 
Umfang fü r den Ausbau der Wel twir t schaf t zur 
Verfügung stellen. 

Die ersten Anfänge zur Umstel lung auf er-
höhten Auslandsabsatz, die auch schon repara-
tionspolitisch zur Erzielung eines Ausfuhrüber-
schusses notwendig ist, lassen sich bis in das 
Jahr 1928 hinein zurückverfolgen. Durch die 
Weltwir tschaftskr is is ist der For tgang dieser 
Entwicklung zu einem vorläufigen Abschluß ge-
kommen. Die Tatsache aber, daß der deutsche 
Expor t jetzt zwar zurückgeht, daß er sich aber 
wesentlich besser hält als derjenige der mit 
Deutschland konkurrierenden Industrieländer, 
läßt die Stärke des Expor tdrangs der deutschen 
Industrie klar erkennen. Dementsprechend ist 
auch damit zu rechnen, daß, sobald sich die Auf-
nahmefähigkeit der Wel tmärk te bessern wird, 
die deutsche Industr ie an dieser Besserung in 
besonderem Umfang teilhaben wird. 

Diese Fes ts te l lung beredi t ig t indes nodi nidit 
zu der E r w a r t u n g einer sdinel len Uberwin-

BESCHÄFTIGUNG DER INDUSTRIE 

hOHE BESCHÄFTIGUNG 
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Glasindustrie 
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Baustoffindustrie 
Wollindustrie 
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Leinenindustrie 
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HERBST 1929 HERBST1930 

Nach der Statistik der Gewerkschaften. Die einzelnen Industriezweige sind entsprechend der Zahl der Erwerbstätigen (Bemfs-
zählung 1925) eingesetzt worden. Hohe Beschäftigung bedeutet über 90 v.H., befriedigende Beschäftigung 80 bis 90 v.H., geringe 
Beschäftigung unter 80 v.H. Vollbeschäftigung bei den erfaßten Gewerkschaftsmitgliedern. Kurzarbeiter sind entsprechend der 
Kürzungsdauer berücksichtigt. 
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d u n g d e r g e g e n w ä r t i g e n Depres s ion in Deutsch-
land. D e n n e inma l läßt d ie i n t e r n a t i o n a l e Lage 
noch k e i n e Anzeichen e ines b e v o r s t e h e n d e n 
A u f s c h w u n g s d e r W e l t k o n j u n k t u r e r k e n n e n , 
obwohl d a m i t zu r e d i n e n sein d ü r f t e , daß der 
T i e f p u n k t de r W e l t w i r t s c h a f t s k o n j u n k t u r i m 
Ver lauf des J a h r e s 1931 erreicht , vielleicht so-
gar übe r sch r i t t en w e r d e n wi rd . Sodann k a n n 
eine e twa ige S t e ige rung de r A u s f u h r Deutsch-
lands auch n u r a l lmähl ich zu e i n e r F e s t i g u n g 
u n s e r e r Wi r t scha f t s l age be i t r agen . D e n n e ine 
A u s f u h r s t e i g e r u n g von e t w a 1 Mrd. W. p r o 
J a h r — d ie s w ü r d e nach Lage de r D i n g e 
ein s eh r b e f r i e d i g e n d e s E rgebn i s d a r s t e l l e n — 
w ü r d e e ine Mehrbeschä f t i gung von n u r rd. 
150 bis 200 000 A r b e i t e r n b e d e u t e n . Außerach t -

ge lassen sind d a b e i a l l e rd ings die i nd i r ek t en 
W i r k u n g e n e ine r E x p o r t s t e i g e r u n g u n d e iner 
S t e ige rung des Aus fuh r sa ldos , also d ie durch 
E n t l a s t u n g de r Dev i senb i l anz mögliche Stär-
k u n g d e r L iqu id i t ä t de r Wir t schaf t und dadurch 
des V e r t r a u e n s zu Deutsch land . In e iner 
psychologisch so hoch g e s p a n n t e n Lage wie der 
g e g e n w ä r t i g e n w ü r d e von d ie sen i n d i r e k t e n 
W i r k u n g e n — z u s a m m e n mit e ine r B e r u h i g u n g 
der poli t ischen und Be re in igung d e r f inanz -
poli t ischen Lage — mögl icherweise ein 
schne l le re r u n d im e r s t en Augenbl ick k r ä f -
t igerer Impu l s auf die deutsche Wir t schaf t s -
k o n j u n k t u r a u s g e h e n k ö n n e n a ls von der 
d i r e k t e n W i r k u n g de r A u s f u h r auf den Arbe i t s -
m a r k t . 

Die deutsche Indi 
(Überblick über die 

Der Kohlenbergbau. 
Gewinnung und Absa tz von Stein- und Braun-

kohle gingen im J a h r 1930 auf den Stand zu-
rück, den sie A n f a n g 1926, im Zei tpunkt der 
t iefsten Depress ion innegehabt hat ten. Die Be-
legschaf t im Ste inkohlenbergbau wurde bis Ok-
tober um rd. 123 000 Mann ver r inger t ; in der 
gleichen Zeit kamen im Braunkohlenbergbau 
10 000 Mann zur En t l assung . T r o t z der s ta rken 
Bet r iebse inschränkungen war es nicht möglich, 
die F ö r d e r u n g dem gesunkenen Absa tz anzupassen. 
Die Ha ldenbes tände überschr i t t en im Stein-
kohlenbergbau berei ts E n d e des dri t ten Viertel-
jahrs den U m f a n g einer Mona t s fö rde rung . Im 
Braunkohlenbergbau nahmen die Stapelbes tände 
bei den Br ike t t fabr iken ebenfal ls bet rächt l ich zu. 
Die Pre i se f ü r Stein- und Braunkohle wurden 
im November bzw. Dezember um 6 bis 9 v. H. 
ermäßigt . Die We t tbewerbs l age auf den 
Koh lenexpor tmärk ten hat sich außerordent l ich 
verschärf t . 

Monats-
durchschnitte 

Steinkohlenbergbau"] | Braunkohlen-
bergbau ^ 

Monats-
durchschnitte Förde- | Halden- ! Inlands- Aus- I Förde- llnlands-

Monats-
durchschnitte 

rung bestände1) versand 1 fuhr rung j Versand 

in 1000 t 

1929 
I 

1. Viertelj 13 032 2 041 0 534 2 876 14 347 14 287 
2. 13 129 2 004 8 606 3 399 13 845 13 795 
3 14 103 i 2 468 9 039 3 979 14 645 14 637 
4. 14 215 i 3 896 8 786 13 666 15 287 14 812 

1930 
I 

1. Viertelj 13 035 7 924 7 420 1 3 317 12 228 10200 
2. 11 413 10 599 «695 12 791 11 629 11480 
3 11 602 12 587 6 894 (2 954 12 486 12 183 

Oktober 12 217 . 13 298 13 141 
November 

• * • j 2 768 
1 • 

M Einschl. der Bestände auf den Lagerplätzen der Zechen und 
Syndikate am Vierteljahrs- oder Monatsende. 

Eisenschaffende Industrie. 
Die Zahl der im Betr ieb befindlichen Hoch-

öfen sank auf 64 im November 1930 (November 
1929: 101). Im letzten Vier te l j ahr waren nur 
wenig m e h r als 60 v. H. der Sollarbei terzahl be-
schäf t ig t . Auf dem In landsmark t haben der 
ger inge U m f a n g der Bautät igkei t , die scharfe 
E insch ränkung in der Vergebung der ö f fen t -
lichen Auf t räge , die ungenügende Ausnu tzung 
der P roduk t ionsan lagen der gesamten W i r t -
schaf t und die S c h r u m p f u n g der Inves t i t ions-
tät igkeit die Absatzmögl ichkei ten fü r die eisen-
schaffende Indus t r ie außerordent l ich s ta rk ver-
r ingert . Auf den E i senexpor tmärk ten t ra t nach 
der Auf lösung der In terna t ionalen Rohs tah l -
gemeinschaf t ein völl iger Zusammenbruch der 
Pre ise ein. Der T ie fs tand der Pre i se veranlaßte 
die E rzeuge r zu s ta rker Zurückhal tung . Gegen 

ie im Jahr 1930. 
wichtigsten Branchen.) 

Ende des Jah res setzte eine gewisse Erho lung 
der wicht igsten Expor tp re i se ein. 

Monats-
durchschnitte 

Beschäf-
tigung 

Ausnut-
zung der 
Kapazi-
tät nach 

Ar-
beiter-

stunden 
in v.H. 

1 

| Roh-
. eisenge-
winnung 

Walz-
eisener-
zeugung 

I Walz-
1 eisen-
1 aus-
I fuhr 

J Preise (in RM 
je t) 

Ia Stahl-1 Q. . 
und ? t a D " eisen, Kern- 1. , . ' 

Beschäf-
tigung 

Ausnut-
zung der 
Kapazi-
tät nach 

Ar-
beiter-

stunden 
in v.H. 

arbeitstäglich, in 1000 t 
sc.nrott, 
Essen 

: werpen 

1929 
1. Viertelj., 79,4 1 34,9 40,6 9,0 | 58,78 123,83 
2 81,8 ! 37,7 43,5 I 16,3 61.23 120,59 
3. 80,4 | 37,9 40,9 12,9 | 65,72 113,23 
4. „ 77,5 i 36,4 38,3 ! 12,2 j 61,35 105,59 
1930 
1. Viertelj 75,2 34,1 36,9 12,5 52,53 106,88 
2. „ 68,7 27,8 31,1 10,9 45,50 108,07 
3. 61,0 23,5 26,0 8,5 43,23 90,33 
Oktober 56,4 22,2 1 25,6 7,9 ! 46,70 82,33 
November 21,2 1 25,7 9,9 ; 42,30 

I 
82,75 

Maschinenindustrie. 
W ä h r e n d bis gegen E n d e 1929 das Sinken der 

In l andsau f t r äge durch die A u f w ä r t s b e w e g u n g 
nahezu ausgeglichen werden konnte, hat sich seit 
Anfang 1930 auch das E x p o r t g e s c h ä f t zunehmend 
verschlechter t . Unte r dem Druck s inkender In -
landsnachf rage in den großen Expor t l ände rn 
ve r schä r f t e sich der W e t t b e w e r b auf den Aus-
f u h r m ä r k t e n der Maschinenindustr ie . Der An-
teil der Aus landsauf t r äge am Gesamtau f t r ags -
eingang der deutschen Maschinenindust r ie hat 
sich t ro tzdem im abgelaufenen J ah r noch er-
höht . Anzeichen f ü r eine erhebliche Verminde-
rung der Wet tbewerbs fäh igke i t der deutschen 
Maschinenindust r ie auf den Aus landsmärk ten 
waren bisher nicht zu erkennen. 

Auftragseingang 
| Be-
1 schäfti-
! gung 

Ma-
schinen-

Ver-
sand, 

arbeits-
täglich, 

Ma-
schinen-

aus-
fuhr 

in 

Monats-

durch-

schnitte 

ins-
ge-

samt 

aus dem 

1 In- I Aus-
1 land land 

Ans-
; n u t z u n g 

der 
| K a p a z i -

t ä t n a c h 
I A r -

Ma-
schinen-

Ver-
sand, 

arbeits-
täglich, 

Ma-
schinen-

aus-
fuhr 

in 
Juli 1925 bis 

Dezember 1927 = 100 

j b e i t e r -
i s t u n d e n 
| i n v . H . 

1928 
= 100 Mill .RM 

1929 
1. Vierteü 134,9 

| 

1 107,8 191,9 , 67,4 83,8 110,8 
2 
3. 
4. 

148,2 
137,2 
119,4 

: 110,4 
i 101,4 

90,8 

227,8 
212,4 
179,1 

69,7 
1 68,7 

65,3 

107,0 
106,3 
101,6 

119,1 
125,1 
121,1 

1930 
1. Viertelj 
2. 
3. 

118,8 
97,6 
89,5 
81,5 

80,7 
69,1 
63,1 

201,9 
161,0 
148,6 

61,3 
58,2 

| 52,7 
47,0 

91.6 
94,1 
97.7 
78,1 

132.5 
118,9 
113.6 
119,2 Oktober 

November . . . . 

118,8 
97,6 
89,5 
81,5 48,8 155,9 

61,3 
58,2 

| 52,7 
47,0 

91.6 
94,1 
97.7 
78,1 

103,0 



Kraftfahrzeugindustrie. 
W ä h r e n d des ganzen Jahres ist der Absa tz 

— vergl ichen mit dein V o r j a h r — stark zurück-
gegangen. Im Inland sind schätzungsweise 
84000 P e r s o n e n k r a f t w a g e n (gegen 100000 im 
Jahr 1929), 16500 Las tk r a f twagen (1929: 28000) 
und 105000 K r a f t r ä d e r ( 1 9 2 9 : 186000) abgesetzt 
worden. Auch die Aus fuh r hat sich im ganzen 
erheblich verminder t . Die Konkur renz der Aus-
landsfabr ika te hat sich eher verschär f t . P r o d u k -
tion und Beschäf t igung sind der Absatz lage ent-
sprechend gesunken. Im Ok tobe r s tand der 
P rodukt ions index auf etwa 40 (1928 — 100) 
gegenüber 69 im Oktobe r 1929 und 90 im Okto -
ber T928. Auch die Pre ise haben weiter nach-
gegeben. Neben der Wi r t s cha f t sk r i s e haben 
neueingeführ te f iskalische Belastungen, K a m p f -
maßnahmen der Reichsbahn sowie einige E r -
schwerungen in der neu erlassenen Verkehrs -
o rdnung zur Ve r schä r fung der Lage beigetragen. 

Monats-
durch-

schnitte 

Index-
ziffer 
der 

Kraft- Per 
fahr- sonen-
zeug- kraft-

produk-
tion 

(Wagen 
und 

Räder) 

1928 
= 100 

Arbeitstägl. A b s a t z v o n Aus-
fuhr 

Last- ; Groß- Klein-
kraft- 1 kraf t - kraf t -

1929 
Viertel]. 

2. 
3- " 
4. 

1930 
1. Viertel j. 
2. 
3! \\ 
Oktober . . 

101,3 
140,0 

91,7 
57.5 

82,2 
98.6 
52,3 
40,0 

Beschäftigung1) Preise 

Monats-
durchschnitte 

Möbel-
industrie 

1 

: Hoiz-
warenind. 

Kisten-
und Pack-
fässerind. 

Piano-
industrie 

I 
| Möbel 
i (Groß-
I handel) 
1 2) 

1925 = 100 1925/26 
= 100 

1929 
1. Viertelj. . . 
2. 
3. 
Oktober 
November . . . 

105,1 
104.3 
109,0 
112.4 
113,4 

| 

77,7 
79,4 
79.7 
83,3 
82.8 

86,7 
89,2 
88,9 
85,5 
85,0 

70.4 
62,2 
57,1 
57,1 
56.5 

112,9 
111,4 

1 107,8 
i 105,8 
! 104,7 

1930 
1. Viertelj. . . 
2. 
3. 
Oktober 
November . . . 

102,6 
98.7 
88,2 
90.8 
90,2 

71,4 
70,9 
63,7 

! 69,1 
67,9 

! 74,2 
73,8 
69,1 

i 63,4 
61,3 

j 
45.3 
36,0 
27,9 

1 28,5 
31.4 

104,2 
101,7 

99,7 
98,1 
97,3 

130 3 
96,0 
56,8 

135,5 
87,3 
63,3 

147,0 309,1 
60,9 166,5 
27,1 64,4 

81,8 i 72,9 54,8 ! 81,4 
113,9 I 76,9 ! 85,6 : 151,6 
65,3 j 54,1 i 30,6 56,4 
45,2 I 50,2 | 26,3 ! 56,9 

8 057 | 7 900 
5 924 6 568 
3 752 i 5 205 

5 521 i 5 039 
5 523 | 6 012 
2 482 4 046 
1 932 : 3 641 

Baugewerbe. 
Die Bautä t igkei t war 1930 um rd. 1,8 Mrd. Jfll 

oder rd. 20 v. H. ger inger als 1929. Der Rück-
gang be t räg t (in abgerundeten Zahlen) im W o h -
nungsbau 500 Mill. Jt'H (15 v. H.), im gewerb-
lichen Bau 300 Mill. Jl)l (10 v. H.) und im öf fen t -
lichen Bau 1 Mrd. 71)1 (37 v. H.) Diese Ausfäl le 
bewirk ten eine Minderbeschäf t igung von rd. 
230 000 bis 250 000 Bauarbei tern . Selbst im 
H o c h s o m m e r waren noch rd. 40 v. H. aller Bau-
arbei ter beschäf t igungs los . Die Lage der Bau-
un te rnehmungen hat sich gegenüber dem Vor-
jahr erheblich verschlechter t . Die Zahl der In-
solvenzen im Baugewerbe hat s tark zugenommen. 

Monats-
durchschnitte 

1929 
1. Viertelj 
2 . 
3. 
4. 

1930 
1. Viertelj 
2. ,, 
3. ,, 
Oktober 
Nnvftimhpr . 

Wohnungsbau1) 

Bau- Bauvoll- B a u " ' B a u " ß a U T 
erlaub- enduneen e r l a u b " I v o l l e n - g - e w ^ e 

n i e » enaungen . j , l n „ . n , e 100 

Gewerblicher I Vol, 
Bau1) beschäf-

t ig te im 
Ran- ! Ran- Ban-

Wohnungen 

düngen 1 — 
1 Gewerk-

• v schaf ts-
m 1000 cbm mitgl. 

7 990 ! 6 225 I 832,9 815,0 i 38,2 
14 225 6 900 1019,7 1005,8 85,5 
15 964 10 791 1283,7 980,4 88,5 
10 304 17 377 977,6 1122,6 65,5 

! | 

5 287 11 975 : 683,2 1011,4 41,3 
9 366 11 143 652,7 760,2 58,3 

12 199 11325 985,2 893,2 j 60,2 
11 941*) 13 662*) 728,6*) 682,6*)! 55,3 

. . . 46.3* 

') 85 Groß- u. Mittelstädte. — *) Vorläufig. 

Baustoffindustrien. 
Info lge der ger ingen Bautät igkei t gingen Be-

schäf t igung und Absatz s tark zurück. 

Monats-
durchschnitte 

1929 
1. Viertelj. . 

3! " ! 
4. 

1930 
1. Viertelj. . 
2. 
3. 
Oktober 
November . . 

Arbeitstägl. Inlandsabsatz 
der Werke 

Ze-
ment v 

Bau-
kalk 

Eisen- I M i s c h " 
träger ™a~ 

schinen 

1925/26 = 100 

Preis-
Index-
ziffer 

fü r 
Bau-
stoffe 

insges. 
(1913 
= 100) 

j Vollbe-
schäftigt-
te in der 
Steinin 
dustrir 

i je 100 
' Gew.-

Mit-
gliedei 

47,9 43,9 153,9 
174,1 185,9 181,4 
157,9 143,2 195,2 
101,0 72,8 133,9 

81,0 
123,7 
106,0 
88,0 
69,3 

68,1 
106,0 
87,2 
63,6 

142,5 
138,8 

92.3 
97.4 
88,2 

99,5 
293,8 
208,2 

84,1 

78,6 
92,1 
72,6 
62,1 

156.9 
157.2 
160,4 
161.3 

157.6 
155,5 
145,0 
139,9 
136.7 

38, r> 
90,7 
84, <> 
56,0 

39,5 
56.5 
53,9 
49.6 

J) Einschl. Ausfuhr. 

Holzbearbeitende Industrie. 
Im Zusammenhang mit der ungüns t igen En t -

wicklung am Baumark t gingen P roduk t ion und 
Beschäf t igung in der holzbearbei tenden Indu-
str ie nach der üblichen Saisonbelebung bis April 
seit Juni anhal tend scharf zurück. Die Beschäf-
t igung in der Sper rho lz indus t r ie sank auf den 
Stand von 1926. P r o d u k t i o n und Beschäf t igung 
in der Sägeindust r ie gingen noch s tä rker zurück. 
Die Pre i se gaben — nament l ich in Bauholz-
sor t imenten — beträcht l ich nach. Obwoh l die 
Schni t tho lze infuhr gegenüber dem V o r j a h r zu-
rückging, e rhöhte sich doch ihr Antei l am In-
landsverbrauch. Das gleiche gilt f ü r die Sperr -
holzeinfuhr . 

Monats-
durchschnitte 

1929 
1. Viertelj. 
2. 
3. 
Oktober . . 
November 

1930 
1. Viertelj. 
2. 
3. 
Oktober . . 
November 
T)p.zf>mher 

Beschäftigung l) 
Preise fü r 

Kiefernschnittholz 
(Großhandel) 

Säge-
werks-
ind. 

Sperr-
holz-
md. 

hoch-
wertige 

[ Tischler-
ware1) 

' Bauholz2) 

1925 = 100 I Juli 1924/Juni 1926 
= 100 

Einfuhr 
von 

Schnitt 
holz 

1000 t 

87,9 
102,4 

99.5 
89,8 
83,3 

69.2 
75.6 
64.7 
57.8 
64.3 

132,3 
136,1 
132,3 
128,7 
122,5 

124,0 , 
121,5 i 
99,9 
92,0 
88,4 I 

102,3 
101,6 
102,7 
100,6 

98,8 

97.8 
97,7 
92,5 
89,4 
85.9 
84.7 

115.6 
116.7 
116.8 
116,3 
114,6 

109,3 
103,6 

96,1 
91,8 
89,5 
87.8 

100.1 
113.4 
218,2 
178,6 
171.5 

102,4 
97,2 

167,4 
121.6 
122.9 

l ) Monatsende; nach der S ta t i s t ik des Dtsch . Holza rb . Verb. 
— 2) Frei Waggon Berlin. 

Holzverarbeitende Industrie. 
Die Möbelprodukt ion hat erheblich nachge-

lassen; ebenso die Beschäf t igung, die sich in den 
vergangenen Jahren noch auf verhäl tn ismäßig 
hohem Stand ha t te behaupten können. E r s t in 

Monats-
rliirr.hsr.hnittp. 

1929 
1. Viertelj. . . 
2 
3. 
Oktober 
November . . . 

1930 
1. Viertelj. . . 
2. 
3. 
Oktober 
Novp.mhpr 

Beschäftigung1) 

Möbel-
industrie 

Holz-
warenind. 

Kisten-
und Pack-
! fässerind. 

Piano-
industrie 

10??; = inn 

Prfiisp. 

; Möbel 
i (Groß-
I handel) 

*) 

1925/26 
=. inn 

105,1 
104.3 
109,0 
112.4 
113,4 

102,6 
98.7 
88,2 
90.8 
90.2 

77,7 
79,4 
79.7 
83.3 
82.8 

71.4 
70,9 
63,7 
69,1 
67.9 

86.7 
89,2 
88,9 
85,5 
85.0 

74.2 
73.8 
69.1 
63,4 
61.3 

70.4 
62,2 
57,1 
57,1 
56.5 

45.3 
36,0 
27,9 
28,5 
31.4 

112,9 
111,4 
107,8 
105,8 
104,7 

104,2 
101,7 

99,7 
98,1 
97.3 

') Monatsende ; n. der Sta t i s t ik des Dtsch . Holzarb.-Verb. — 
s) Auf Grund von Erhebungen des Stat . Reichsamts. 
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den H e r b s t m o n a t e n 1930 zeigte sich eine leichte, 
im wesent l ichen saisonbedingte Belebung. Beson-
ders ungüns t ig war die Lage in den vom Bau-
markt abhängigen Zweigen ( H e r s t e l l u n g 
v o n T ü r e n u n d F e n s t e r n , I n n e n a u s -
b a u). 

Papiererzeugende Industrie. 
Mit Beginn des zweiten Vier te l j ahrs 1930 gin-

gen In landsabsa tz und A u s f u h r von Rohpap ie r 
erheblich zurück. Ver s t ä rk t e r in ternat ionaler 
W e t t b e w e r b , der in e rhöhter E i n f u h r von Pap ie r 
und P a p p e bei s inkendem In landsverbrauch zum 
Ausdruck kommt , f üh r t e zu k rä f t igem Pre is -
druck. -—-In der P a p p e n i n d u s t r i e war im 
ers ten H a l b j a h r der mengenmäßige Aus lands-
absatz noch verhä l tn ismäßig güns t ig ; seit Mit te 
des Jahres ist auch hier ein Rückgang fes tzu-
stellen. — Die Z e l l s t o f f i n d u s t r i e leidet 
un te r wachsenden Lagerbes tänden . 

Vollbeschäftigte je ioo : 
Einfuhr Ausfuhr1) 

Monats-
Gewerkschaftsmitglieder 

Einfuhr Ausfuhr1) 

Monats-
durchschnitte i Papierver-

1 arbeitung 
| Verviel-
: fältigungs-

von Papierwaren5) 
i nnn 

' i. e. S. gewerbe i 

1929 
1. Viertelj. . . 84,2 93,0 ! 5,2 98,3 
2. 82,8 92,0 5',6 95,9 
3. 84,3 89,8 6,1 102,4 
4. 86,4 88,5 5,1 105,0 

1930 
1. Viertelj. . . 74,3 86,3 4,9 105,4 
2. 73,1 85,6 5,7 88,3 
3- 72,2 81,6 

78,9 
5,1 84,9 

Oktober 73,0 
81,6 
78,9 4,2 94,2 

November . . . 3) 74,9 3) 79,1 4.4 89.0 

1929 
1. Vierte!j. . . 

3. " !! 
4. 

1930 
1. Viertelj. . . 
2 . 
3. 
Oktober 
November . . . 

Roh-

index-
ziffer <1. 

„ 1 Groß-
' Voll- handels-
: beschaf- p r e i s e f 
tigte je Papier-
1 0 0 G e - j s t X u . 

werk-

Ausfuhr '1 

I schafts-
' mit-

Papier 

Ju l i 

Roh-
panier 

Roh-
pappe 

Produk-
Schuhindustrie | Groß-

i handels-
! preise 

• 1925 
1 - 100 

Monats-
durchschnitte 

tion 
1928 Einfuhr Ausfuhr 

| Groß-
i handels-
! preise 

• 1925 
1 - 100 = 100 

1000 Paar 

| Groß-
i handels-
! preise 

• 1925 
1 - 100 

1929 
1. Viertelj 
9 
3. ,, 
4. ,, 

97,5 
102,1 
101,9 
113,6 

288 
268 

75 
94 

181 
221 
235 
294 

109,3 
105.2 
101.3 

99,9 

1930 
1. Vierteil' 
2 
3. \\ 

105.0 
111.1 
91,4 

67 
101 

52 

350 
j 343 

31? 

100,0 
99,9 
99,2 

Oktober 
November 

57 
97 

352 
298 

1 97,3 

134,4 
129,3 
118,8 
119,1 

120,9 
131.2 
115.3 
118,2 

87,9 
86,0 
81,2 
79,7 

*) 79,0 

98,5 
96,0 
91,7 
88,0 

*) 87,3 

314,2 
276,2 
253,9 
272,2 
248A 

62.7 
66,0 
69,1 
70.8 

90.9 
82,8 
73,6 
81,3 
64.1 

*) Einschl. Reparationssachlieferungen. — *) Vorläufig. 

Papierverarbeitende Industrie und Verviel-
fältigungsgewerbe. 

Beschäf t igung , In landsabsa tz und E x p o r t 
gingen zurück. Die saisonmäßige Ste igerung des 
Auf t ragse ingangs im Herbs t setzte verspäte t und 
nur in ger ingem U m f a n g ein. 

Vollbeschäftigte je 100 
Gewerkschaftsmitglieder 

Monats-
durchschnitte Papierver-

arbeitung 
i. e. S. 

Verviel-
fältigungs-

gewerbe 

Einfuhr ! Ausfuhr1) 

von Papierwaren5) 
1000 dz 

1929 
1. Viertel j. .. 
2. 
3. 
4. 

1930 
1. Viertelj. . . 
2. 
3! " 
Oktober 
Novfimhftr . . . 

82,8 
84.3 
86.4 

74,3 
73.1 
72.2 
73,0 

3) 74,9 

93,0 
92.0 
89.8 
88.5 

86,3 
85.6 
81,6 
78.9 
79.1 

5.6 
6 , 1 
5,1 

4,9 
5.7 
5.1 
4 . 2 
4 4 

98,3 
95,9 

102,4 
105,0 

105,4 
88,3 
84,9 
94,2 
89 0 

') Einschl. Reparationssachlieferungen. 
652 : 656/72: 673 b. 674 d. — 3) Vorläufig. 

— •) Pos. 651 A 3. B 

Textilindustrie. 
Das letzte Dri t te l des Jahres 1929 s tand in fas t 

allen Branchen der Text i l indus t r ie im Zeichen 
einer gewisen Belebung. Sie mußte mit Beginn 
des Jahres 1930 einem erneuten Rücksch lag P la tz 
machen, da die Rohs to f fp re i se scharf sanken und 
die wachsende Arbei ts losigkei t die Einzelhandels-
umsätze immer s tä rker beeinträcht igte . Die 
s inkenden Fer t igwarenpre i se erzwangen zudem 
eine weitere Ver r ingerung der Handels lager . 
Auch die A u s f u h r von Text i l fe r t igwaren ging 
beträcht l ich zurück. P roduk t ion und Beschäf t i -
gung sanken noch unter den ungüns t igs ten Stand 
des Vor iahrs . Der k rä f t ige Rückgang der Einzel-

handelspreise ve rmag den A b s c h w u n g der wert -
mäßigen Tex t i lumsä tze nur teilweise zu kompen-
sieren. Info lge der zunehmenden K a u f k r a f t a u s -
fälle auf dem Binnenmark t und der ungüns t igen 
Expor tauss ich ten kann mit einer durchgre i fen-
den Besserung vorers t nicht gerechnet werden. 
Allerdings sind auch erhebliche Rückschläge 
nicht mehr wahrscheinl ich. 

Monats-
durch-

schnitte 

Voll-
Prn 

beschäftigte tiou 
je 100 der 

Gewerk-
schafts-

mitglieder 

Groß- Ein-
han- y.el-

Fer- dels- 1 

ucr , üg" G a m " ! R o h " preise d e l ? ' 
ISaum- waren ein- Stoff- ; f ü r ; P™»« 
woli- | aus- ! fuhr - preise1 p e r . 1 

f U h r 1 ' tig- 1 »ig-' 
waren »are 

1 Be-
Textil, klei- 199g 
indu- dungs' " 
strie ge - l u u 

werbe 

in t 1913 = 100 

1929 
1. Viertelj. 
2. 
3. 
4. 

1930 
1. Viertelj. 
2 . 
3. 
Oktober . . 
November. 

85.5 i 74,8 9 4 , 4 ; 1 0 2 0 2 7 754 
83,7 ! 82,1 88,3 11 012 7 162 
83.6 i 78,2 81,7 [12 308 7 759 
83,9 74,5 97,7 11 049 7 608 

81,1 
78,2 
74,0 
72,4 
70,8 

72.8 
77,7 
66,2 
68,0 
58.9 

98,7 
93.1 
84,3 
84.2 

9 964 7 667 
8 763 6 604 
9 499 5 914 
19999 6 436 
8 218 6 243 

150,8 
jl44,5 
137,0 
130,3 

119,0 
114,3 
'100,8 
j 90,3 

88,6 

181,8 
180,3 
179,9 
178,3 

173,8 
167.7 
164.1 
159.8 
156.2 

,174,4 
174,5 
174.2 
173,5 

172,1 
169.7 
162.3 
159,5 
154.8 

Lederindustrie. 
Die Produk t ionse inschränkungen kamen im 

Lauf des Jahres 1930 fast zum Sti l ls tand. Die 
Rohs tof fd i spos i t ionen nehmen langsam zu; die 
Rohs to f fp re i se halten sich seit mehreren Mo-
naten ungefäh r auf gleichem Stand. Die Auf-
nahmefähigkei t der lederverarbei tenden In-
dustr ien ist jedoch noch immer gering. 

Monats-
durchschnitte 

Voll- j M e h r . 
beschaf-J einfuhr 

t'&t0 an Rinds-
je 100 

Gewerk-
schafts-

mit-
glieder 

häuten 
und Kalb- [ 

feilen j 

1000 dz 

Rinds-
häute-
Preis 

Berlin 

| RM 
je V-i kg 

Sohl-
leder-
preise 

Leder-
ausfuhi 

1925 ; 
= 100 11000 dz 

1929 
1. Viertelj. 

4. 
1930 

1. Viertelj. 
2. 
3' !! 
Oktober . 
Nnvemher 

79.3 
80,0 
81.4 
81,7 

76,4 
74.7 
74,9 
77.8 
75,8 

44 
37 
66 
69 

55 
53 
74 
91 
97 

0,61 
0,55 
0,56 
0,51 

0,47 
0,47 
0,46 
0,48 
0.46 

107,0 
96.6 
94,1 
92,1 

91,5 
91,5 
89,5 
89.7 
89.1 

13.6 
13,4 
12.7 
15,9 

14,2 
13,2 
13.1 
16.2 
12.7 

Schuhindustrie. 
Die Schuhprodukt ion hält sich im letzten Vier-

te l jahr um etwa 10 v. IL, im Jahresergebnis 1930 
schätzungsweise 1,5 v. H. un te r Vor j ah r shöhe . 
Im Aus landsgeschäf t wurden jedoch beacht l iche 
E r fo lge erzielt. (Zunahme der A u s f u h r 1930 ge-
genüber 1929 e twa 40 v. H.). Die Schuhpre ise 
sind wei ter zurückgegangen, ohne in der zwei-
ten Jah reshä l f t e den In landsverbrauch wesent -
lich anzuregen. 

Monats-
rl 11 rr»Vi n 111A 

1929 
1. Viertelj. . . 
2 . 
3. " 
4. 

1930 
1. Viertelj. . . 
2. 
3! V. 

Oktober 
Novemhpr 

Produk-
tion 
1928 
= i n o 

Schuhindustrie j Groß-
j | Handel s-

Einfuhr Ausfuhr j preise 
! 1 1925 

1 0 0 0 P a a r I = 1 0 0 

97,5 
102,1 
101,9 
113.6 

288 
268 

75 
04 

105.0 67 
111.1 101 
91,4 52 

57 
07 

181 
221 
235 
904 

350 
343 
31? 

352 
208 

109,3 
105.2 
101.3 

99.9 

100,0 
99,9 
99.2 

97.3 
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Keramische Industrie. 
Die Zunahme der P roduk t ion zu Beginn des 

Jahres 1930 diente nur der Wiederauf fü l lung der 
s tark ver r inger ten Lagervor rä te und war infolge-
dessen nicht von Dauer . Dementsprechend ist 
auch der In landsversand an Geschirrporzel lan 
besonders in der zweiten Jah reshä l f t e s ta rk zu-
rückgegangen ; er liegt gegenwär t ig schätzungs 
weise um 25 v. H. unter Vor jah r shöhe . Zier-
porzellan erwies sich im In landsabsa tz bisher 
als widers tandsfähiger . In der A u s f u h r ist vor 
allem der for tgesetz te , z. T. s t rukture l l bedingte 
Absa tz rückgang in Geschirrporzel lan bemerkens-
wert . 

Monats-
durchschnitte 

Voll- : 
beschäf-

tigte Gesamt-: 
je 100 ausfuhr 

Gewerk- Uiil.RM 
schafts-
mitgl. 

Wirt-
schafts-

glas 

Ausfuhr 

Spiegel-
glas 

leuch-
tungs-

glas 

Juli 1924/Juni 1926 •= 100 

1929 
1. Vierte!j. 
2. 
3. 
4. 

1930 
1. Viertelj. 
2 . 
3. 
Oktober .. 
November 

85.2 
88.3 
88,6 
86,2 

79.2 
75.6 
69.3 
66,9 
63,3 

18,8 
20.4 
21,9 
21.5 

20,4 
19,7 
18.6 
20,2 
17,2 

204,8 
207.3 
217.1 
237.6 

225,0 
229,8 
192.4 
216.7 
216.2 

68.5 
70,7 
75,2 
71,7 

60,4 
52.2 
56.3 
66.4 
60.6 

86,1 
91,0 

101,4 
106,2 

95,4 
79.8 
80,7 

105,7 
96.9 

Pro-

Geschirr-
porzellan 

Zierporzellan 

Monats- duk- Laer^r In- In-
durchschnitte tion lands- Ausfuhr lands* Ausfuhr 

versand , Versand j 

1928 = 100 (Werte) Juli 1924/Juni 1926 = 100 

1929 
1. Viertelj. .. 

3. " !! 
1. 

85,8 
89.2 
85,4 
91.3 

98.3 
96.4 
90.5 
81,4 

84,4 
88,1 
80,9 

118,1 

80,4 
90,3 
92,8 
83,0 

104,7 
127,0 
127,2 
148,9 

92,4 
122,5 
134,3 
136,7 

1930 
1. Viertel'. .. 
2. 
3. ',', 

89,7 
87,9 
74,6 

81,6 
78,8 
83,3 

93.0 
92,4 
73.1 

73,7 
68,9 
98,9 

99,6 
110,3 ! 

105,3 ! 

102,6 
118,8 
106,2 

Oktober 
November . . . 

68,7 
58,6 

133,8 
132,0 

Glasindustrie, 

Der Beschäf t igungsgrad liegt gegenwär t ig nie-
driger als jemals seit der Stabil is ierung. Der In-
landsabsa tz war wei ter rückläuf ig ; dement-
sprechend sank auch die E i n f u h r . Neuerd ings 
sind schar fe Ver lus te auf den Aus landsmärk ten 
eingetreten. Besonders s ta rk ist die A u s f u h r 
von Spiegel- und Kris ta l lg las zurückgegangen. 
Im allgemeinen sind die Aus landsmärk te f ü r 
Verb rauchsgü te r aus Glas weniger au fnahmefäh ig 
als f ü r P roduk t ionsgü te r . 

Funkindus t r i e . 

Die Uberproduk t ion in der Saison 1929/30 
zwang im F r ü h j a h r 1930 zu be t rächt l ichen Pre i s -
rückgängen. Bei Beginn der Saison 1930/31 hat-
ten die meis ten Fab r ikan ten ihr P r o d u k t i o n s -
p r o g r a m m mit großer Vors icht aufgeste l l t . Es 
zeigte sich, daß die Disposi t ionen zu niedrig 
waren. D e r Handel deckte sich wider E r w a r t e n 
lebhaf t ein, so daß die Fabr ikan ten fast allgemein 
in der L ie fe rung zurückbleiben mußten. In fo lge 
fo r t schre i tender Rat ional i s ierung waren die Pre i se 
nicht unerhebl ich niedriger als im Vor j ah r . Die 
N a c h f r a g e wurde auch in diesem Jahr durch den 
Ubergang vom Bat ter ie- bzw. De tek to rge rä t zum 
Ne tzempfänge r belebt. Die Zunahme in der Zahl 
der Rundfunk te i lnehmer ver langsamte sich. (Am 
1. O k t o b e r 1930 3,2 Mill. Rundfunk te i l nehmer ; 
S te igerung gegen Ok tobe r 1929 um 14 v. H. ; da-
gegen Ste igerung von 1928 auf 1929 22 v. H.). 
Die A u s f u h r erhöhte sich, wenn auch ver lang-
samt. 

Spielwaren. 

Der Spie lwarenabsa tz war 1930 um e twa ein 
Sechstel ger inger als im Jahr 1929; In landsabsa tz 
und A u s f u h r haben sich in annähernd gleichem 
U m f a n g verr inger t . In fo lgedessen konn te die 
Beschäf t igung bei der Spie lwarenindus t r ie die 
V o r j a h r s h ö h e bei wei tem nicht erreichen. 

Einzelhandelsumsätze 1930. 

D i e E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e s ind ini 
J a h r 1930 insgesamt um r u n d 3 Mrd. 3iDl ge-
r inger gewesen als im V o r j a h r . Rechnet m a n 
a u ß e r d e m nodi mit e inem Rückgang des H a n d -
w e r k s u ra s a t z e s um 1 bis 1K Mrd. 31)1, so 
d ü r f t e n d ie K ä u f e d e r K o n s u m e n t e n bei Ein-
ze lhande l u n d H a n d w e r k im J a h r 1930 e t w a 
43 K bis 46 Mrd. JM ausgemacht h a b e n gegen-
ü b e r r u n d 50 Mrd. 3M im V o r j a h r . D a b e i t r a t 
die U m s a t z m i n d e r u n g besonde r s s t a r k in den 
b e i d e n le tz ten Mona ten h e r v o r . 

D e r Umsa t z rückgang von 1929 auf 1930 ist 
zu e i n e m nicht unbet rächt l ichen Tei l als Fo lge 
der P r e i s s e n k u n g zu be t rach ten . D i e Umsa tz -
m e n g e n sind also n id i t in gleichem G r a d e wie 
d ie U m s a t z w e r t e zu rückgegangen . 

Die Zahlen fü r 1925 bis 1927 sind dem Sonder-
heft 14 der Vie r te l j ahrshef te zur K o n j u n k t u r -
fo r schung en tnommen. Endgül t ige Schätzungen 
fü r 1928 und 1929 werden in einem demnächs t 
erscheinenden Sonderhef t gegeben. 

Einzelhandelsumsätze in den Jahren 1925 bis 1930 
(Schätzung in Mrd. RM). 

Warenart 1925 1926'.1927 1928 { 1929 1930 

Nahrungs- u. Ge-
' 14,50 bisl5,00 nußmittel 12,4 13,2 14,4 15,3 16,00 bis 16,50 ' 14,50 bisl5,00 

Bekleidung 9,4 | 8,9 9,7 10,0 i 9,20 bis 9,60 8,50bis8,70 
darunter: | 

Herren- u. Kna-
0,60 bis 0,63 benkonfektion .. o,7 o,6 ; 0,7 | o,8 0,72 0,60 bis 0,63 

Damen- u. Mäd-
o,7 ; 0,7 

chenkonfektion o,S o,8 o,9 : 0,9 0,90 0,80 bis 0,85 

Herren- u. Da-
0,68 bis 0,7$ menwäsche o,9 ! 0,9 1,0 1,0 o,75 0,68 bis 0,7$ 

Schuhe I>3 i,i \ *>4 ; i,4 1,20 1,00 bis J,IO 
Sonstige Kleidg. 5,8 \ 5,5 1 5,7 5,9 5,8o S,30 bis 5,50 

Hausrat u. Wohn- I 
bedarf 3,5 ' 3,4 4,1 4,5 4,20 bis 4,60 3,50 bis 3,75 

Kultur- u. Luxus- i 
bedarf (einschl. 1 j 
Drogen u. phar- i 
mazeutische Ar-
tikel) 4,2 | 4-° 4,4 4,4 3,80 bis 4,20 3,50 bis 8,70 

Kohlen 1,0 1,2 \ u 1,6 1,5 bisl ,6 1,4 bis 1,5 

Insgesamt . . . 30,5 80,7 33,9 |35,8 35 bis 36 82 bis 38 



 

Die weltwirtschaftlichen Depressionsherde. 
D a s Jahr 1930 stand im Zeichen einer sidi 

zunehmend verschärfenden und ve rb re i t e rnden 
weltwirtschaft l ichen Depression. Nodi zu Be-
ginnn des Jahres s tanden zahl re id ie Länder als 
. .Konjunktur inse ln" außerha lb des Rückgangs; 
am Jah resende sind — nad idem sidi neuerdings 
auch in D ä n e m a r k Rückgänge angebahn t haben 
— alle wel twir t sd iaf t l id i ve r f lod i tenen Länder 
von k o n j u n k t u r e l l e n Sdiwier igkei ten e r faß t 
worden. Neben diesem räuml id ien Wadis tum 
hat die wel twi r t sd ia f t l id ie Depression audi an 
Intensi tä t zugenommen. Die Sd i rumpfung auf 
e inem Markt f ü h r t e zwangsläuf ig zu wei teren 
E insd i ränkungen auf anderen . Eine Ausnahme 
schien sidi im F r ü h j a h r in den Vereinigten 
Staa ten von Amer ika zu zeigen; der dort 
vielfadi t rüger i sd ie Hof fnungen erweckende 
„Zwisd ienaufsd iwung" w u r d e jedoch bald wieder 
von der a l lgemeinen Rückgangstendenz abgelöst. 

Die Frage, ob der T i e fpunk t der Wel twir t -
schaftskrisis bere i ts erreicht ist, läßt sidi nodi 
nidit bean twor t en ; denn größere Tei le de r 
Weltwirtschaft , wie die ehemal igen „Konjunk-
tur inse ln" Frankre ich , Skandinavien , Neusee-
land, I r l and sowie die Sdiweiz und die Nieder-
lande, sind erst in a l l e r j ü n g s t e r Zeit von der 
a l lgemeinen Abwär t sbewegung s t ä rke r be rüh r t 
worden. Die ers t beg innende Sd i rumpfung 
dieser Märk te kann noch wei te re Beeint rädi-
t igungen der Wir t sd ia f t s lage in den übr igen 
Ländern , so nament l id i audi in Deutschland, 
zur Folge haben. Andersei ts liegt die E r w a r t u n g 
nahe, daß sidi in den Ländern , die berei ts sehr 
f rühze i t ig in den „Reinigungsprozeß" der Krisis 
und Depress ion e inget re ten sind, eine gewisse 
Belebung vom Binnenmark t her anbahnen wird. 
Diesen Hof fnungen gegenüber muß jedoch be-
tont werden , daß die bisher ige D a u e r der De-
pression allein nu r ein sehr schwacher Anhalts-
p u n k t f ü r die Best immung der wei te ren Ent-
widdungsmögl id ike i ten ist. Denn sowohl die 
Voraussetzungen, un te r denen die einzelnen 
Volkswir tschaften in die Krisis e inget re ten sind, 
als aud i die Einflüsse, denen sie während des 
Kr i senab laufs ausgesetz t waren , sind na tu r -
gemäß sehr verschieden. 

Ausgangspunkte und Etappen. 
Die ersten Ansätze zur weltwirtschaftl ichen 

Krisis traten bereits im Jahre 1927 zutage. Ende 
1927 begannen in Deutschland die ersten Rück-
gänge. Auch zeigten sich bereits damals in 
einigen Rohstoff ländern wachsende Schwierig-
keiten und Rückgangserscheinungen. Zu diesen 
Ländern gehörten die meisten osteuropäischen 
Agrars taaten und zahlreiche überseeische Länder 
(Australien, Brasilien, Niederländisch-Indien, 
Französisch Indochina usw.). Indes standen 
ihnen noch Anfang 1929 viele Länder gegenüber, 
die sich noch im Stadium der Hochkonjunktur 
befanden: die Vereinigten Staaten von Amerika, 
Frankreich, Belgien, die Schweiz, die Nieder-
lande und Skandinavien. Ers t seit der zweiten 
Hälf te des Jahres 1929 wurden diese Länder 
nacheinander von dem Konjunktur rückgang er-
faßt, so daß man jetzt mit einigem Recht von 
einem allgemeinen Rückgang der Wel tkonjunktur 
sprechen kann. Im großen und ganzen lassen 
sich vier Stufen dieser Entwicklung unterscheiden: 

1. Deutschlands Konjunktur rückgang seit der 
Jahreswende 1927/28. 

2. Die wachsenden Schwierigkeiten in den 
rohstofferzeugenden Ländern seit an-
nähernd der gleichen Zeit. 

3. Der Konjunkturumschwung in den Ver-
einigten Staaten im Sommer 1929. 

4. Die reflektorischen Auswirkungen seit 
Herbst 1929: 
a) die verstärkt einsetzende Preisbaisse 

verschärf t die Lage in den Rohs tof f -
ländern, 

b) die schrumpfende Kaufkra f t der Depres-
sionsländer wirkt sich auf die europäi-
schen Industr ieländer aus, 

c) der verminderte Importbedarf der In-
dustrieländer wirkt wiederum verschär-
fend auf die Lage der Rohstoff länder . 

Diese „Stufenentwicklung der Kris is" läßt er-
kennen, daß es nicht e i n sondern m e h r e r e , 
voneinander zum Teil unabhängige Ausgangs-
punkte waren, aus denen heraus sich die allge-
meine Weltkrisis entwickelte. 

Wechselwirkungen. 
Die Tatsache, daß Deutschland in der Krisen-

entwicklung zeitlich voranging, darf nicht zu 
dem Gedanken verleiten, daß sein Konjunktur-
abschwung etwa den Wir tschaf ts rückgang in den 
Rohstoff ländern unmittelbar verursacht habe. 
Die Schwierigkeiten in den Rohstoff ländern sind 
ursprünglich nicht von einem Bedarfsrückgang 
der großen Industr ieländern der Wel t ausgelöst 
worden; denn bei Beginn der Schwierigkeiten 
war der Rohstoffbedarf der Industr ieländer noch 
sehr hoch. Die meisten Industrieländer traten 
im Verlauf des Jahres 1928 in eine Hochkon-
junktur ein; das bedeutet, daß sich ihr Roh-
stoffbedarf eher steigerte als verminderte. Be-
vor noch der Rohstoffbedarf zurückging, hat te 
sich der Druck auf die Rohs tof fmärk te von der 
A n g e b o t s s e i t e her verschärf t : Die Roh-
stoffprodukt ion hatte einen Umfang erreicht, 
der selbst weit über den Rohstoffbedarf während 
einer allgemeinen Hochkonjunktur hinausging. 
Die dadurch bedingten Preisrückgänge brachten 
die Rohstoffe erzeugenden Länder — trotz zu-
nächst noch unverminderten Rohstoffsbedarfs — 
in zunehmende Schwierigkeiten. Dazu t rat eine 
Verengung der internationalen Kredi tmärkte 
infolge der industriellen Hochkonjunktur . So 
spitzte sich die Lage in den Rohstoff ländern 
krisenhaft zu, als die Industrieländer — teils 
als Folge der verminderten Kaufkra f t der Land-
wirtschaft , teils als Folge erschöpfter Investi-
tionsmöglichkeiten — ihren konjunkturel len 
Höhepunkt überschrit ten hatten. Besonders die 
südamerikanischen Staaten sowie Australien ge-
rieten in eine schwere Wirtschaftskris is . Die 
Handelsbilanz dieser Länder wurde immer mehr 
passiv; die Folge waren starke Goldabflüsse, 
wachsende Kreditspannungen und teilweise auch 
eine erhebliche Valutaverschlechterung. 

Die starke Schrumpfung der Kaufkra f t in den 
Rohstoff ländern über t rug sich alsbald auf die 
Industrieländer. Im Rückgang der Fer t igwaren-
ausfuhr Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten, aber auch der kontinentaleuropäischen 
Industriestaaten, kommt dies deutlich zum Aus-
druck. 

Daß sich nunmehr der verringerte Rohs tof f -
bedarf der Industrieländer als weiteres Glied der 
depressiven Rückwirkungen nochmals verschär-
fend auf die Rohstoffgebiete auswirkte, zeigt den 
verhängnisvollen Zirkel, in dessen Zeichen sich 
die weltwirtschaft l iche Entwicklung bis heute 
noch befindet und dessen Zwangsläufigkeit erst 
dann aufgehoben wird, wenn die rückgängige 
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Produk t ion den Bedarf in seinem gegenwärt igen 
U m f a n g unterschre i te t . 

Der Rückbl ick auf die Kr isenentwicklung läßt 
somit erkennen, daß i m wesentl ichen d r e i v o n -
e i n a n d e r u n a b h ä n g i g e A u s g a n g s -
p u n k t e der Depress ion z u unterscheiden sind: 
der K o n j u n k t u r a b s c h w u n g in Deutschland seit 
1927/28, der W i r t s c h a f t s r ü c k g a n g in den Rohs to f f -
ländern seit annähernd der gleichen Zeit und der 
Abschwung der K o n j u n k t u r in den Vereinigten 
Staa ten seit Sommer 1929. Diese drei U r -
s p r u n g s h e r d e sind zugleich auch die eigent-
lichen Z e n t r e n d e r g e g e n w ä r t i g e n 
D e p r e s s i o n . Hierzu muß ferner Groß-
br i tannien gerechnet werden, das infolge seiner 
(.ngen Hande l sve rknüpfung mit den Ur sp rungs -
ländern der gegenwär t igen Depress ion besonders 
s tark von der Krisis beeinflußt wurde. 

Die weltwirtschaftliche Lage Ende 1950. 
Anzeichen, die auf e inen b e v o r s t e h e n d e n Um-

schwung schließen lassen, sind g e g e n w ä r t i g noch 
in k e i n e m Land zu e r k e n n e n . Vor a l l em in 
Deutsch land , das u n t e r a l len T ü n d e r n am läng-

s ten un te r de r Depres s ion zu leiden- hat , ist die 
A b w ä r t s b e w e g u n g o f f e n b a r noch nicht beende t . 
Auch f ü r d i e f r ü h z e i t i g von der Kris is e r f a ß t e n 
übersee ischen R o h s t o f f l ä n d e r ist bei a n h a l t e n -
d e r Baisse auf den R o h s t o f f m ä r k t e n noch nicht 
mit e i n e m Tendenzwechse l zu rechnen. N u r in 
e in igen os teuropä i schen L ä n d e r n — vor a l l em 
in Po len — ist der Rückgang in ve re inze l t en 
V e r b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n und in de r Ein-
f u h r zunächst zum St i l l s tand g e k o m m e n . Die 
d re i g roßen I n d u s t r i e l ä n d e r Deutsch land , Groß-
b r i t a n n i e n u n d die Vere in ig ten S t aa t en s t ehen 
vo re r s t noch — n e b e n den R o h s t o f f l ä n d e r n —• 
im Mi t t e lpunk t d e r Depress ion . Verhä l tn i s -
mäß ig ge r inge For t schr i t t e ha t die Depres s ion 
bis j e t z t noch in den west - und n o r d e u r o p ä i -
schen L ä n d e r n , so in F r a n k r e i c h u n d Schweden, 
f e r n e r in de r Schweiz, d e n N i e d e r l a n d e n . 
D ä n e m a r k u n d N o r w e g e n gemacht . Jedoch ist 
h ie r e h e r mit w e i t e r e n Versch lech te rungen als 
dami t zu rechnen, d a ß von d i e sen L ä n d e r n 
n e u e A n r e g u n g e n f ü r die W e l t k o n j u n k t u r aus-
gehen k ö n n t e n . 

Die Konjunktur des Auslands. 
I. Europa. 

Großbritannien. 
Anhaltende Verschlechterung, von der mehr 

und mehr auch die binnenmarktabhängigen 
Wirtschaftszweige erfaßt werden. Produktion, 
abgesehen von geringen saisonmäßigen Be-
lebungen (Kohlenbergbau, Baumwollindustrie) 
anhaltend rückgängig; sie ist im allgemeinen 
niedriger als jemals seit 1921. Arbeitslosigkeit 
ununterbrochen steigend. Ende November 
insgesamt 19 v.H. der Versicherten arbeitslos. 
(Im Maschinenbau 1 / s , im Kohlenbergbau und 
in der Wollindustrie 1/4, im Schiffbau, in der 
eisen- und stahlschaffenden Industrie sowie 
in der Baumwollindustrie etwa */t der Arbeit-
nehmer ohne Beschäftigung.) Außenhandels-
umsätze im Oktober saisonmäßig etwas ge-
stiegen, im November wieder vermindert. 
Preise, vor allem für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse, weiterhin rückläufig. Lebens-
haltungskosten unverändert. Geldmarkt 
durch Saisoneinflüsse etwas angespannt. 
Anhaltender Goldabfluß. Abwärtsbewegung 
der Aktienkurse. Emissionstätigkeit etwas 
lebhafter. 

Irischer Freistaat. 
Langsame Verschlechterung der Wirt-

schaftslage. Einfuhr wesentlich niedriger als 
im Vorjahre bei weniger stark gesunkener Aus-
fuhr. Ziemlich hohe Arbeitslosigkeit. 

Frankreich. 
Seit Mitte des Jahres allgemeiner Konjunk-

turrückgang. Industrielle Produktion um etwa 
5 v.H. gesunken. Unbefriedigende Ergebnisse 
der landwirtschaftlichen Erzeugung. Roh-
stoffeinfuhr und Fertigwarenausfuhr weiter 
rückgängig, ebenso Güterverkehr auf den 
Eisenbahnen. Beschleunigter Rückgang der 
Großhandelspreise bei steigenden Einzelhan-
delspreisen und Lebenshaltungskosten. Löhne 
noch steigend. Erste Anzeichen beginnender 
Arbeitslosigkeit bei zunehmender Rückwande-
rung ausländischer Arbeitskräfte. Vertrauens-
krisis auf dem Geld- und Kapitalmarkt infolge 
Zusammenbruchs einiger Börsenfirmen. Da-
her im November leichte Erhöhung der Geld-
sätze und verstärkter Abzug von Guthaben 
aus dem Ausland, besonders aus London. Star-
ker Rückgang der Aktienkurse. Hohe Kapital-
emissionen, darunter zahlreiche Konversions-
anleihen. 

Belgien. 
Verschärfter Konjunkturrückgang. Allge-

meine Produktionseinschränkung. Verringerte 
Außenhandelsumsätze, insbesondere abneh-

mende Fertigwarenausfuhr. Güterverkehr 
scharf rückläufig. Verschiedentlich Lohn-
herabsetzungen. Starke Zunahme der Kurz-
arbeit. Anhaltende Flüssigkeit am Geld-
markt. Börsenumsätze und Emissionen ge-
ring. 

Niederlande. 
Inlandsmarkt vorerst noch wenig von der 

Depression erfaßt, aber rasches Ansteigen der 
Arbeitslosigkeit infolge stockenden Auslands-
absatzes. Geldmarkt anhaltend flüssig. Ver-
hältnismäßig hohe Emissionen ; seit August 
jedoch nur geringe Auslandsemissionen. 
Aktienkurse (außer Kolonialaktien) weiter 
sinkend. 

Schweiz. 
Weitere Verschlechterung des Ausfuhrge-

schäftes o h n e starke Rückwirkung auf den 
Inlandsmarkt. Einfuhr und Ausfuhr im No-
vember stark rückläufig. Arbeitslosigkeit 
steigend. Bei normalen Neuemissionen um-, 
fangreiche Konversionen. Großer Goldzufluß. 

Österreich. 
Anhaltender Abschwung. Produktion weiter 

gesunken. Starke Zunahme der Arbeitslosig-
keit. Einfuhr weiter zurückgegangen, Ausfuhr 
konjunkturell wenig verändert. Geldmarkt-
anspannung geringer als saisonmäßig. Aktien-
kurse weiter zur Abschwächung neigend; fest-
verzinsliche Werte etwas fester. 

Ts chechoslowakei. 
Weiterer Konjunkturrückgang. Erneutes 

stärkeres Absinken von Produktion und Be-
schäftigung. Saisonübliche Einfuhrzunahme 
ist ausgeblieben; dagegen ist die Ausfuhr 
saisonmäßig gestiegen, bleibt aber unter Vor-
jahrhöhe. Geldmarkt flüssig. Aktienkurse 
nach leichter Erhöhung im Oktober wieder 
überwiegend rückläufig, festverzinsliche Werte 
leicht befestigt. 

Ungarn. 
Anhaltende Depression. Rückgang des in-

dustriellen Beschäftigungsgrades; nur in der 
Textilindustrie leichte Belebung. Einfuhr im 
Oktober verringert. Ausfuhr weiter gewach-
sen; Ausfuhrschwierigkeiten für Weizen. Ge-
treidepreise trotz Einführung von Getreide-
scheinen weiter gesunken. Geldmarkt flüssig. 

Polen. 
Stillstand der Abwärtsbewegung. Wirt-

schaftstätigkeit auf sehr tiefem Stand. 
Leichte, bereits wieder verlangsamte Be-
lebung besonders in der Textilindustrie. Ein-
fuhr saisonmäßig gestiegen; Ausfuhr nach 
vorübergehender Steigerung neuerdings wieder 
stagnierend. Geldmarkt erneut stärker an-

gespannt; noch keine Erleichterung am 
Kapitalmarkt. Effektenkurse neuerdings 
widerstandsfähiger und teilweise etwas be-
festigt. 

Litauen, Lettland, Estland. 
Wirtschaftslage anhaltend gedrückt. Im all-

gemeinen befriedigende Ernten; schwierige 
Lage der Getreidewirtschaft. Industrielle Pro-
duktion teilweise rückgängig. Steigende Ar-
beitslosigkeit. Holzhandel in Estland und 
Lettland durch russische Konkurrenz em-
pfindlich betroffen. Die Einfuhr Lettlands 
und Estlands ist gestiegen, die Litauens ge-
sunken. Ausfuhr in Lettland (Butter, Speck, 
Papier) und Litauen (Leinsaat, Eier, Zellulose) 
gestiegen, in Estland im ganzen gesunken 
(Flachs, Holz gesunken; Butter, Eier, Papier 
gestiegen). 

Dänemark. 
Beginnender Konjunkturrückgang. Lage 

der Landwirtschaft infolge verstärkter Preis-
rückgänge etwas verschlechtert. Lage der In-
dustrie im ganzen günstig. Ein- und Ausfuhr 
infolge der Preissenkungen wertmäßig geringer 
als im Vorjahr. Erhöhte Produktion und Aus-
fuhr von Butter, Bacon, Eiern; Rindviehaus-
fuhr stark vermindert. 

Norwegen. 
Konjunkturrückgang setzt sich fort. Zu-

nehmende Schwierigkeiten in den Produktions-
industrien infolge Ausfuhrrückgangs. Vermin-
derter Auftragseingang in der Schiffbauindu-
strie. Schwierige Lage der Schiffahrt. Zuneh-
mende Arbeitslosigkeit. Einfuhr erheblich 
größer als im Vorjahre, Ausfuhr infolge von 
Preissenkungen wertmäßig verringert. 

Schweden. 
Abschwung etwas verlangsamt. Im allge-

meinen weitere Verschlechterung in den großen 
Ausfuhrindustrien; Binnenmarktindustrien et-
was besser beschäftigt als im Vorjahre. Leb-
hafte Bautätigkeit. Zunehmende Arbeits-
losigkeit. Ausfuhr niedriger als im Vorjahre; 
ebenso Einfuhr infolge der Preisrückgänge. 
Sinkende Aktienkurse. Neuerdings wieder er-
höhte Emissionen, insbesondere für das Aus-
land. 

Finnland. 
Depression verschärft. Zunehmende Schwie-

igkeiten in der Landwirtschaft. Saisonübliche 
Produktionssteigerung in den Ausfuhrindu-
strien geringfügig. Zunehmende Arbeits-
lösigkeit. Überhöhte Einfuhr infolge bevor-
stehender Zollerhöhungen. Ausfuhr wieder 
etwas ansteigend (Zellulose. Papier, Butter). 
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Der Kampf um die Preise im Jahr 1930. 
(Vgl. hierzu die Übersicht: Zahlen zur Weltrohstoffwirtschaft seit 1925; 2. Beilage.) 

Das Jahr 1930 ist zu eimm Jahr des Kampfes um die Preise geworden. Die irelfwirlb'hoftlirlh 
Entwicklungstendenzen von Produktion, Verbrauch und Vorratsbildung, die die gegenwärtige KonsUllnfv 
angebahnt haben, werden im folgenden rückblickend in großen /Aigen dargestellt. 

Produktion und Verbrauch. 
Der Wiede rau fbau der durch den Kr ieg zer-

störten P roduk t ions s t ä t t en ging in den meisten 
am Wel tk r i eg beteil igten Ländern außerordent-
lich schnell vons ta t t en . Berei ts gegen 1925/20 
ist im großen und ganzen wohl die Vorkr iegs 
kapazi tät der P r o d u k t i o n wieder erreicht wor-
den. Seit dieser Zeit konnte nur noch mit einer 
dem normalen W a c h s t u m des wel twi r t schaf t -
lichen Verb rauchs entsprechenden En twick lung 
der P roduk t ion gerechnet werden. Die scheinbar 
unbegrenzten Absa tzmögl ichkei ten der ers ten 
Nachkr iegs jahre haben aber fas t alle Länder 
dazu verlei tet , ihre Pol i t ik der P roduk t ionsaus -
wei tung im bisherigen T e m p o for tzuse tzen . Vor 
allem zwei Momente waren es, die zu einer Aus-
wei tung der P roduk t ion über die durch die Auf -
nahmefähigkei t der W e l t gegebenen Grenzen 
hinaus beigetragen haben: E inmal die Ausdeh-
nung der jungen, im Kr ieg en ts tandenen P r o -
dukt ionss tä t ten in den überseeischen Ländern , 
sodann das Best reben nach vo lkswir t schaf t l i cher 
Autarkie , das besonders in den durch den Kr ieg 
neu en ts tandenen Staa ten s tark hervor t ra t . Außer 
dem hat die In tens iv ie rung der industriel len 
Produk t ion in den führenden Indus t r ie ländern 
(Rationalis ierung), eine V e r m e h r u n g des W a r e n -
angebots bewirkt . Die Folgen dieser En twick lung 
mußten im Rahmen der W e l t w i r t s c h a f t zwangs-
läufig zu schweren S tö rungen führen . 

W ä h r e n d die ers ten Nachkr iegs jah re noch im 
Zeichen des K a m p f e s um die W a r e s tanden, ge-
stal teten sich die letzten Jah re immer mehr zu 
einem Kampf um den Absatz . Denn durch die 
En tbeh rungen während des Wel tk r i egs w a r in 
den ers ten Jahren nach dem Kr ieg der W a r e n -
hunger des überwiegenden Tei ls der Bevölke-
rung in vielen Ländern ungewöhnl ich groß. Zwar 
ergaben sich aus den Währungsschwie r igke i t en 
der Nachkr iegsper iode fü r den Ausgleich zwi-
schen P roduk t ion und Verbrauch gewisse Rei-
hungen, die jedoch mit der for t schre i tenden Sa-
nierung der W ä h r u n g e n an Bedeu tung verloren. 
Gleichzeit ig ver langsamte sich das W a c h s t u m 
des Verbrauchs . Das Rückgra t der weiteren 
Kntwicklung bildete die anhal tende Prosper i t ä t 
der amerikanischen Wi r t s cha f t , deren Aufnahme-
fähigkeit in hohem Maß für die Gesamtlagc der 
Wel tmärk t e , besonders fü r Rohs to f fe , best im-
mend ist. E r s t seit dem Sommer 1020. dem E n d e 
der H o c h k o n j u n k t u r in den Vereinigten Staaten, 
hat sich der Güterbedarf der W e l t s tark vermin-
dert. Diese En twick lung , die sich von Monat 
zu Mona t ve rschär f t hat und deren E n d e noch 
keineswegs mit Sicherheit abzusehen ist, hat mit 
den Anstoß zu dem Zusammenbruch des Wcl t -
marktpre isn iveaus gegeben. 

Die Vorräte. 
Das Ause inanderk laf fen von Produk t ion und 

Verbrauch hat auf fas t allen Gebieten der Wel t -
wi r t scha f t die Vor rä t e anwachsen lassen. Tu 
verhäl tn ismäßig engen Grenzen hielt sich die 
Überprodukt ion an Fer t igwaren , weil hier P ro -
dukt ion und Verbrauch immerhin ziemlich nahe 
Füh lung haben. Recht scharfe F o r m e n hat da-
gegen die Überprodukt ion an Rohs to f f en und 
Ha lbwaren , ganz besonders die an Nah rungs -
mi t te ln , angenommen. 

Berei ts 1925 hat an einer Reihe von Märkten 
t ine Ste igerung der Vor r ä t e eingesetzt . Mit ge-
ringen, zumeis t nur zufäl l igen Unte rb rechungen 
(infolge schlechter Ern teausfä l le ) hat diese Vor -
r.-itsansnmmlunir in den folgenden fahren mehr 

und mehr zugenommen. Sic grii'i auf immer 
neue Märk te über, bis im Jahr 1929 fas t die ge-
samte W e l t r o h s t o f f w i r t s c h a f t un te r dem Druck 
unabse tzbare r W a r e n b e s t ä n d e litt. Durch den 
Ausbruch der Wel twi r t scha f t sk r i s i s wurden auch 
die letzten bis dahin noch einigermaßen gesun-
den Märk te in diese En twick lung mit hinein-
gezogen. An einzelnen Märk ten en tsprechen die 
gegenwär t ig angesammel ten W a r e n v o r r ä t e einem 
Wcl lve rb rauch von sechs Monaten und mehr . 

Die Preise. 
Entsprechend der Z u n a h m e d e r "Vorräte sind 

die P r e i s e an den W c l t r o h s f o f f m ü r k t e n seit 192"> 
langsam zurückgegangen . D e r Kampf um den 
Absa tz z w a n g zu immer neuen P re i szuges t änd-
nissen. de ren G e f a h r an den e inze lnen Märk t en 
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wohl e r k a n n t w u r d e ; als Gesa in te i sche inung 
bl ieb j e d o c h das Abgle i t en de r P re i se zunächst 
ziemlich u n b e m e r k t , da es f ü r die verschie-
denen W a r e n ke ineswegs gleichzeit ig und 
gleichmäßig er fo lg te , u n d da a u ß e r d e m das f r e i e 

Spiel von Angebo t und N a c h f r a g e vielfach durch 
künst l iche E ing r i f f e de r P r o d u z e n t e n ode r des 
S taa tes u n w i r k s a m gemacht ode r zumindes t ab-
geschwächt w u r d e . I m m e r h i n w a r die al lge-
me ine S e n k u n g de r P re i s e an den W e l t m ä r k t e n 
bei s o r g s a m e r Beobachtung de r we l twi r t schaf t -
lichen Vorgänge ziemlich deutl ich zu e r k e n n e n , 
w ie e t w a die englische Großhanc le l s indexz i f fe r 
zeigt. E r s t seit H e r b s t 1929. als d e r K o n j u n k t u r -
umschwung in d e n Vere in ig ten S t aa t en von 
Amer ika , dem wicht igsten Ro i i s t o f fkonsumen ten 
und - P r o d u z e n t e n , e inse tz te , w u r d e der Rück-
gang de r P re i se so einhei t l ich und so s t a rk , 
daß er als a l lgeme ine wel twi r t schaf t l i che Er -
scheinung nicht m e h r ü b e r s e h e n w e r d e n k o n n t e . 

Preisstiitzungsversuche. 
Solange die P re i se n u r a l lmählich zurück-

gingen. ha t t en die P r o d u z e n t e n im a l lgeme inen 
die Möglichkeit, durch e inen g röße ren m e n g e n -
mäßigen Absa tz oder durch S e n k u n g d e r P ro -
duk t ionskos t en (Rat ional i s ierung) dem Rück-
gang i h r e r E i n n a h m e n e n t g e g e n z u w i r k e n . J ede r 
we i t e r e Rückgang de r Pre ise , de r ü b e r die im 
gegebenen Augenblick mögliche Verb i l l i gung 



der Produkt ion hinausging, mußte Verluste f ü r 
das in der Güte rversorgung invest ier te Kapital 
mit sich br ingen. Dieser Zustand ist an einer 
Reihe von Rohstof f inärk ten im Laufe des letz-
ten Jahres erreicht worden. Die notwendige 
I (»Ige war eine Einstel lung der .Produzenten 
\oni Kampf um den Absatz auf den Kampf um 
den Preis, der f ü r das Jahr 1930 in weitgehen-
dem Mali kennzeichnend ist. 

Die Selbsthilfemalinahinen der Produzenten 
gingen \ o r allein nach zwei Richtungen. Einer-
seits Anpassung der Erzeugung an den Ver-
brauch. also Produkt ionseinschränkung, ander-
seits Ent las tung des Marktes von dein Druck 
der \ orriite. und zwar solange, bis eine Be-
lebung der Nachfrage das Gleichgewicht 
zwischen Produkt ion und \ o r b r a u c h wieder 
herstell t . Beide Wege sind nicht ohne Schwie-
l igkeiten zu beschreiten. Eine wi rksame Pro-
dukt ionse inschränkung setzt vor allem eine 
in ternat ionale Vers tändigung der Produzenten 
voraus, da sonst Maßnahmen des einen Landes 
durch Gegenmaßnahmen eines a n d e i e n Landes 
in ih re r A\ i rkung aufgehoben werden können 
(wie das Schicksal des Stevenson-Planes in der 
Kautschukwirtschaft gezeigt hat). 

Bei den landwirtschaft l ichen Erzeugnissen 
läßt sich eine Produkt ionse inschränkung allge-
mein nur sehr langsam durchführen . (Bisher 
konnte mit Erfolg wohl nur die Teeprodukt ion 
wi rksam eingeschränkt werden.) Dagegen hat 
sich an einer Reihe von Märk ten indust r ie l ler 
Erzeugnisse der Angebotsdruck von Seiten der 
Produkt ion im Laufe des Jahres 19*̂ 0 berei ts 
sichtbar verminder t , so /.. B. bei Kohle. Eisen 
und Stahl, Erdöl. Kupfer . Blei. Zink. Zinn. 
Wenn dadurch auch zumeist der Pre isrückgang 
noch nicht aufgehal ten worden ist. so haben 
diese Maßnahmen doch verschiedentlich eine 
Ver langsamung des Abgleitens der Pre ise be-
wirkt . 

Andere Maßnahmen der Pre iss tü tzung können 
nur vorübergehend wirksam sein; d a u e r n d e r 
Erfolg ist ihnen nur beschieden, wenn sich 
gleichzeitig ein Ausgleich zwischen Erzeugung 
und Absatz vollzieht. Neben Gebietsschutzab-
kominen. wie sie vor allem in der Eisenindust r ie 
in ternat ional in Anwendung gekommen sind, 
spielen hier hauptsächlich die F inanz ie rung der 
Vorräte und die l au fende Regul ie rung des An-
gebots (z.B. durch zentra len Verkauf ) eine 
wichtige Rolle. Sie sollen verh indern , daß die 

einzelnen Produzenten durch das Angebot 
ihrer gesamten Bestände einen allzu s ta rken 
Druck auf die Preise ausüben. So haben z.B. 
der Bleipool, die Tin Proclucors Association, 
das Kupie rka r t e l l , der kanadische Weizeaipool, 
das brasil ianische Kaffcever te id igungsins t i tu i . 
besonders gegründe te Stützungsorga iiisatiolien 
l'iir Seide in Japan und Italien und viele an-
dere Stellen versucht, auf die Preisgesta l tung 
e inzuwirken . 

In zahlreichen Fäl len hat sich der Staat ge-
nötigt gesehen, bei den Stützungsmnfinahinen 
mitzuwirken. In einigen wenigen Fäl len (/.. B. 
Weizen und Baumwolle in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, Baumwolle in Ägypten. 
Roggen in Deutschland) ist der Staat sogar so-
weit gegangen, den Produzenten das Risiko 
einer wei teren En twer tung der Vor rä te durch 
S lü tzungskäufe abzunehmen. Das häuf igs te 
Mittel staatl icher Hilfe sind jedoch Zollschutz-
mußnahmen gewesen, zu denen fast alle Län-
der auf i rgendeinem Gebiet gegr i f fen haben. 
Während alle diese Maßnahmen nur mi t te lbar 
in den Interessenbereich der Konsumenten 
hineinspielten, ist der Beiinahlungszw.ang fü r 
inländisches Brotgetreide, den Deutschland und 
Erankreich fiir Weizen. Schweden und die 
Tschechoslowakei fiir Weizen und Roggen ein-
ge führ t haben, wohl das einzige Beispiel fiir 
die Ausübung eines staatlichen Zwangs auf die 
freie Bedar fsges ta l tung der Verbraucher . 

Preissenk 1111 gsaktionen. 
Während so auf der einen Seite mit allen Mit-

tel 11 versucht wird, den Preiss turz an den Roh-
s to f fmärk ten aufzuhal ten , sollen auf der an-
deren Seite die Verbraucherpre ise so rasch wie 
möglich gesenkt werden. So sind systematische 
Pre issenkungsakt ionen in Deutschland. vor 
allem aber auch in Italien und in der Tschecho-
slowakei in Angriff genommen worden. Sic 
bezwecken neben einer gewissen Nachprüfung 
und Kontrol le der Pre isb indungen (Kartell-
preise. Markenar t ike l . Wohnungszvvangswi ri-
schaft. Gas-, Wasser- , Elektr izi täts- . Fracht-
tarife) in ers ter Linie eine Senkung der allge-
meinen Unkosten der Wirtschaft und damit 
eine Ver r ingerung der Verarbe i tungs- und 
Handelsspannen. Der Erfolg, der diesen Preis-
senkungsakt ionen beschieden sein wird, ist 
gegenwär t ig noch nicht abzusehen. 

Beschäftigung in wichtigen Industriezweigen Deutschlands 
(Vollbeschäftigte ie 100 Gewerkschaftsmitglieder). 

Ende 
des 

Monats 

Produktionsgüterindustrien 

i E 
rt (5 

CD 

w> Insgesamt1) 

3 c | i 2 e | 

tu (/) fcn hA SS 

Verbrauchsgüterindustrien 

(r 
> S I I 

o c 

Insgesamt1) 

3 3 
8 . 8 s | 8 | 
.5 'rt f> 3 3 v d> c/5 hfi n (/) hr 

Insgesamt1] 

- • ä I - Ä - S 
I I t I I I 
.5 C/3 & 3 C/5 £ 

1929 Juli . . . 
August 
Sept. .. 
O k t . . . . 
Nov. . . 

1930 Juli . . . 
Augu st 
Sept. ., 
O t t 

98.2 90,7 93,2 90,3 83,6 94,3 81,2 
98.3 90,4 92,8 88,9 83,6 92,4 82,0 
98,2 89,4 i 92,0 86,7 83,6 93,2 82,0 
97,7 88,5 90,8 82.3 83,2 92,9 81,9 
97.9 86.4 88.9 70.8 81,2 91. 

90.1 i 76,1 81,4 61,5 
90,4 74,0 79,0 60,4 
90.2 71.9 78.9 59,1 

91.2 91,4 
90,5 91,1 
89,4 90,6 
87.3 89,9 

82,7 ' 82,8 88,6 

62,7 83,0 74,6 j 73,5 j 78,7 
61,5 80,8 75,1 I 72,0 | 77,1 

i 61,2 79,9 75,0 | 70,4 75,6 
88.5 70.8 77.6 55,9 I 61,3 79,7 77,8 I 63,5 74,7 

73.4 

83,9 74,5 75,9 
83.7 76.2 75.1 

83,5 86,6 87,6 
83.4 90.5 84.9 

83,3 77,8 76,2 86,0 83,6 , 87,1 
84.1 79.1 75.0 87.2 86.6 87.1 
8 1 7 73.4 89.0 88.0 88.t 

Nov.'*)'. 88.1 68!8 7o!3 48.1 58,7 79,0 75.8 65,1 

76.4 65,8 1 55,9 I 73,1 70,6 71,7 
73,2 ! 65,5 1 52,2 | 71,9 69,1 ! 66,9 
72.5 i 66,1. 53,0 ! 71,6 68,2 69,4 
72.4 66,9 : 53,5 ! 73,0 66,9 70,2 
70.8 58.4 51.4 74.9 63.3 69.0 

83,8 82,8 
84.5 $3,1 
£5,0 83,0 
85,1 82,7 
83,1 81,4 

73.6 ! 69.9 
72,3 I 67,8 
73,3 67,3 
72.7 I P6.9 
69.6 ; 03.4 

88.3 88,7 
88,2 88,6 
87,7 88,2 
86.4 87,6 
82.9 86.3 

73,6 
72.1 
71,6 
70.2 

76.0 
74.1 
73,0. 
•79 9, 

ÜO!9 70.2 

') Gew. Durchschnitt auf Grund der in den einzelnen Industrien am 16.6. 1925 beschäftigten Personen. — 2) Vorläufig. 
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1 . Beilage z u m W o c h e n b e r i c h t des I n s t i t u t s f ü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g 

\ J a h r g a n g Ber l in , den 27. D e z e m b e r 1930 N u m m e r 39 41 

Die Konjunktur des Auslands, 
(Fortsetzung von S. 162). 

Italien. 
Depression verschärft. Industrielle Pro-

duktion, Außenhandel und inländichcr Güter-
verkehr gesunken. Aktienkurse rückläufig. 
Arbeits!«isigkeit erhöht. Eingreifen der Re-
gierung durch Arbeitsbeschaffung:, Lohn- und 
Gehaltssonkuug um S bis 12 v . l l . und Preis-
lenkung. 

Spanien. 
Wirtschaftslage durch Weltkrisis und poli-

tische Unsicherheit ungünstig beeinflußt. Pro-
duktion und Ausfuhr als Auswirkung der 
PesotonentWertung erhöht, Einfuhr verringert. 

Portugal. 
Wirtschaftslage verschlechtert. Iiultetrielle 

Produktion, Außenhandel und Schiffsverkehr 
gesunken. Währung stabil. 

Rumänien. 
Konjilnk(älTfickga ng hält an. Zunehmende 

Arbeitslosigkeit, gedrückt» Lage der Land-
wirtschaft . Hinfuhr weiter vermindert; neuer-
dings auch Ausfuhr sinkend. Angespannte 
Kreditmärkte. Rückläufige Obligationen- und 
Aktienkurse. 

Jugoslawien. 
Wirtschaftslage gedrückt infolge des anhal-

tenden Preisrückgangs für Agrarerzeugnisse. 
Geldmarkt weiterhin flüssig. 

Bulgarien. 
Wirtschaftstätigkeit nach wie vor auf 

niedrigem Stand. Die leichten Belebungen 
in Tabakindustrie, Textilindustrie und Berg-
bau sind überwiegend saisoumäßig bedingt. 
Preise für Mais und Weizen weiter rückläufig; 
Tabak preis.': behauptet, Eierpreise erheblich 
gestiegen. 

Griechenland. 
Wirtschaftslage infolge rückläufiger Preis-

bewegung und ungünstigen Lrnteausfalls 
(Tabak) weiterhin gedrückt. Lin- und Ausfuhr 
unter Vorjahrshöhe. 

Türkei. 
Große Lrnten von Getreide, Tabak, Baum-

wolle, Opium, Haselnüssen. Wirtschaftslage 
jedoch infolge anhaltender Preisrückgänge 
noch immer gedrückt. Im September — 
teilweise saisonbedingte - Steigerung der 
1 Cinfuhr und vor allem der Ausfuhr (Tabak, 
Baumwolle, Rosinen, Opium). 

Rußland (UdSSR). 
Anhaltend gedrückte Wirtschaftslage. Ge-

samternte mittel, Fortdauer der Schwierig-
keiten in der Lebensmittelversorgung. Staat-
liche Getreideaufkäufe unbefriedigend. Indu-
strielle Produktion wieder ansteigend, vor allem 
in den Produktionsgüterindustrien. Erwerbs-
losigkeit auffallend stark rückgängig. Stei-
gende Preise, vor allem für Agrarprodukte. 
Hinfuhr infolge großen Industrialisierungsbe-
darfs erheblich, Ausfuhr weniger stark ge-
stiegen; zunehmende Ausfuhrschwierigkeiten. 

II. Übersee. 
Vereinigte Staaten von Amerika. 

Konjunkturabschwung hält weiter an; seit 
Anfang November saisonmäßig verschärft . 
Industrielle Produktion fast bis auf den Stand 
von 1922 gesunken; Arbeitslosigkeit dürf te 
ungefähr 6 Millionen betragen. Lagerbestände 
gehen 'zwar allmählich zurück, dürften aber 
noch etwas höher als im Verjähr sein. Groß-
handelspreise neigen seit Oktober erneut zu 
Rückgängen. Der Weizenpreis erreichte An-
fang November den niedrigsten Stand seit 
1 '»02; der Föderal Farm Board schritt erneut 
zu umfangreichen Stützung.käufen, ohne jo-

"d'oeh eine dauernde'Preisbefe'stlgung erzielen 
zu.können, Unter dem Einfluß der Agrarkrise 
gerieten zahlreiche Landbanken im Süden und 
Westen in Zahlun£?ssohwierierkeiten. Aktien-

markt trotz zeitweiliger Erholungen weiter 
schwach. Auch auf dem Markt der festver-
zinslichen Worte überwiegen seit linde Sep-
tember trotz dos unverändert flüssigen Geld-
marktes Rückgangstendenzen; Kursniveau 
wieder auf Stand vom Frühjahr 10:50 gesun-
ken. Emissionstätigkeit weiter gering. 

Kanada. 
Wirtschaftslage — teilweise saisonmäßig — 

weiter verschlechtert. Industrielle und berg-
bauliche Produktion nach wie vor rückgängig, 
Arbeitslosigkeit steigt. Schwierige Lage der 
Weizen Wirtschaft. Effektenmarkt weiterhin 
schwach. 

Mexiko. 
Depress ion v e r s c h ä r f t , B e r g b a u u n d I n d u -

s t r i e b e s o n d e r s b e t r o f f e n . V a l u t a e rheb l i ch 

v e r s c h l e c h t e r t . 

Kuba. 
G e s a i u t l a g e l « i te i lweise k r i s e n h a f t e n E r -

s che inungen wei te r versohl j e h t e r t . (Weiße 

Sclnvi» r igke i ten in d e r Z u c k e r a u s f u h r . 

Mittelamerika. 
Im a l lgemeinen hä l t d ie 1 lepression in allen 

S t a a t e n we i t e r a n . 

Argentinien. 
Bei fortgesetzten! Preisrückgang der wichtig-

sten Exportprodukte hat sich die Ausfuhr 
Wortmäßig weiter verringert. Starke Rück-
gänge auch in der Einfuhr. Erhebliche Kauf-
kraftverringenmg der Landwirtschaft läßt 
vorerst keine Erholung erwarten. Anbaufläche 
gegen Vorjahr erweitert, neue Ernte jedoch 
teilweise durch Rost geschädigt. Finanz-
schwierigkeiten der Regierung. 

Brasilien. 
Depressiem durch Revoluiionsfolgon bei noch 

ungeklärter politischer Lage verschärft. Wirt 
schaftsieben durch Zwangsmaßnahmen, na-
mentlich gegenüber der Bank- und Börsentätig-
keit, teilweise gelähmt. Einfuhrgeschäft weiter 
erschwert. Lage am Kaffeemarkt nicht ge-
bessert. Valuta erneut stark verschlechtert. 

Chile. 
Weitere Verschlechterung bei anhaltendem 

Rückgang der Außenhandelsumsätze. Schwie-
rigkeiten in Industrie und Handel. Unsichere 
Lage der Landwirtschaft . Starke Einschrän-
kung in der Aufnahme von Auslandskreeliten 
beabsichtigt. 

Peru. 
Wirtschaftskrise erneut verschärft. Anhal-

tende Währungsschwierigkeiten infolge rück-
läufiger Ausfuhr und Kapitalflucht. 

Bolivien. 
Mit fortschreitendem Rückgang des Zinn-

preises und mit eingeschränkter Bergbau-
produktion Wirtschaftslage weiter verschlech-
tert. Valuta leicht erholt. 

Kolumbien. 
Wirtschaftslage im ganzen unbefriedigend, 

wichtige Wirtschaftszweige jedoch behauptet . 
Leichte Erholung am Kaffeemarkt . 

Ecuador. 
Wirtschaftslage teilweise leicht gebessert, 

im ganzen jedoch noch gedrückt. 

Venezuela. 
I.age im ganzen ncoh unbefriedigend. 

Uruguay. 
Gebrückte Gesamtlage bei teilweiser saisou-

mäßiger Belebung. Außenhandel verhältnis-
mäßig behauptet . Pesokurs weiter gesunken. 

Japan. 
Rückgang verlangsamt, vereinzelt Anzei-

chen einer Belebung. Sehr große Reisernte, 
jedoch sinkende Roispreise. Im allgemeinen 
noch Prodüktionseinschränkungen in elor In-
elustrie. Anhaltende Schrumpfung der Außen-
handelsumsätze. Belebung am Effektenmarkt . 

China. 
Anzeichen leichter Wirtschaftsbelebung nach 

Beendigung des Bürgerkrieges. Stabilere Sil-
berpreise wirken beruhigend. Ernteberichte 
im allgemeinen günstig. Lage der Industrie 
ungünstig. 

Britisch Indien. 
Anhaltende Krise. Struktureller Aufstieg 

eler Textilindustrie jedoch nur wenig behindert. 
Baumwollwarenimport im September nur ein 
Drittel der Vorjahrsmenge. Ausfuhr von Roh-
baumwolle und Reis etwas gestiegen. Jute-
ausfuhr treitz leichter Steigerung gering. Gute 
Ernten. 

Britisch Malaya. 
Gesamt'age anhaltend gedrückt. I.age am 

Zinn- und Gummimarkt weiterhin ungünstig. 
Die Außenhandelswerte gegenüber Vorjahr 
stark zurückgegangen. 

Niederländisch Indien. 
Anhaltende Krise. Lage eler einheimischen 

Bevölkerung durch gute Ernte etwas gebessert. 
Kohlenförderung setzt strukturellen Anstieg 
feirt; Gummierzeugung immer noch auf hohem 
Stand. Ausfuhr geht weiter zurück. Erdöl-
ausfuhr bleibt auf hohem Stand. Geringe Aus. 
fuhrsteigerung in Zucker und Kautschuk. 

Indochina und Siam. 
Gesamtlage weiterhin gedrückt. Erntebe-

richte befriedigend. Sinkende Weltmarkt-
preise für Reis und gute Ernten in Niederlän-
disch Indien, Japan und China lassen eine Be-
lebung des Ausfuhrgeschäfts vorerst nicht er-
warten. Starke Krediteinschränkungen. 

Philippinen. 
Gesamtlage weiterhin gedrückt. Ernteaus-

sichten befriedigend. Ein- und Ausfuhr ge-
ring. 

Persien. 
Allmählich fortschreitende Wirtschaftsge-

sundung. Tabak-, Opium-, Baumwollernte be-
friedigend. Seidenkokonsgewinnung mittel. 
Lage in der Teppichindustrie schwierig, in der 
Petroleuminelustrie günstig. Staatsfinanzen 
gebessert. Währungsschwierigkeiten im 
wesentlichen behoben. 

Ägypten. 
Anhaltend schwere Depression. Baumwoll-

ernte größer als im Vorjahre. Sehr bedeutende 
Baumwoilvorräte aus der alten Ernte. Einfuhr 
und Ausfuhr auf tiefem Stand. Angespannter 
Geldmarkt. 

Südafrikanische Union. 
Anhaltende Depression. Maisernte und 

Wollscliur erheblich größer als im Vorjahre. 
Maispreise weiter gesunken, Wollpreise wider-
standsfähiger. Goldgewinnung, begünstigt 
durch den allgemeinen Rückgang der Waren-
preise und das erhöhte Angebot an billigeren 
eingeborenen Arbeitskräften, auf neuen Rekord-
stand gestiegen. Leichte Entspannung am 
Geldmarkt. 

Australien. 
Wirtschaftslage nach wie vor «ngünstig. Re-

kordernte in Weizen. Im allgemeinen gutes 
Ergebnis der Wollschur. Rasch wachsende 
Arbeitslosigkeit; Lohnherabsetzungen, Rück-
gang der Einfuhr; Ausfuhr saisonmäßig leicht 
gestiegen. Große Goldausfuhr. Schwierige 
I.age eler Staatsfinanzen. 

Neuseeland. 
Andauernder Konjunkturabschwung. Bei 

erhöhter Produktion von Butter, Käse und 
Wolle verschlechterte Lage der Landwirt , 
schaft infolge der Preisrückgänge. Rück-
gängige Beschäftigung in der Industrie, ins-
besondere in eler Nahrungsmittel-, Metall- und 
ll-ininfliittpii. 



 
2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

3. Jahrgang B e r l i n , den 24. Dezember 1930 Nummer 39 /4 ! 

Zahlen zur Weltrohstoffwirtschaft seit 1925. 
Die Angaben über Produktion und Verbrauch bezichen sich bei Weizen, Zucker, Kaffee, Baumwolle und Jute jeweils auf das Wirtschaftsjahr, (las in 

dem im Kopf der Zahlen übersieht angegebenen Kalenderjahr endet. Die Produktions- und Absatzzahlen der übrigen Rohstoffe gelten für das Kalenderjahr; 
lür das Jahr 1030 sind sie auf Grund der bis jetzt vorliegenden Monatsergebnisse geschätzt. Die Angaben über die Vorräte sind nicht durchweg mit den 
Angaben über Produktion usw. zu vergleichen, weil bei den einzelnen Waren nicht für alle Länder Vorratsstatistiken zur Verfügung stehen. Die Vorräte 
geben den Stand am Ende des Kalender- oder Wirtschaftsjahres an (bei Benzin Stand von Ende September). Für 1930 wurde der letzte bekannte Stand 
eingesetzt. Die Preisangaben beziehen sich bei allen Waren auf das Kalenderjahr: zugrunde gelegt sind Monatsdurchschnittswerte. 

1025 1926 1927 1928 1929 1 9 * 

W e i z e n 

Produktion 1000 t 
Vorräte „ 
Preis, höchster . 

„ niedrigster [- AM/ je t 
Durchschnitt ) 

94 400 113 400 121 700 110 900 12S 100 112 000 
3 562 3 802 

321 275 
237, 242 
271I 258 

4 928 
252 
230 
239 

6 1 9 2 
242 
200 
221 

9 558 10 312 
224 208 
17« 118 
202 163 

Produktion: Welt, 1925 nach Int . Landw.- Inst., Rom, ab 1926 nach Annuaire 
Statistique International, Genf, Jahrg. 1929. — Vorräte: sichtbare, in U.S.A., Kanada, 
Argentinien, Australien, Großbritannien und schwimmende Vorräte, nach Broom-
hall. — Preis: London, Terminpreis, erstnotierter Monat. 

Z u c k e r 

1925 1920 1027 1028 1020 10:10 

S t e i n k o h l e n 

Produktion 1000 t 
Vorräte „ ,, 
Preis, höchster 

., niedrigster ' AM/ je. t 
Durchschnitt > 

llM'.Sl 11R4 585 I zj ; 3iä 1 24S.U8 I 319 ääü 1 190000 
12 229 3 058 5 689 6 030: 4 997 16 325 

15.37 . 17.65 12.71 15.58 15.58 
13.52 . 13.07 12.06, 12.78 12.57 
14.54 . 14.10 12.39 14.43 13.26 

Produktion: Welt. -- Vorräte: Deutschland, Belgien, Saargebiet, Polen (Ostober 
Schlesien). — Deutschland und Saargebiet einschl. Koks, umgerechnet auf Stein-
kohle. — Preis: Northumberland unscreened, fob Xeweastle. 

E r d ö l 

Produktion 1000 t 
Vorräte a) ,, 

b) 
Preis, höchster , 

niedrigster ' AM/ je t 
Durchschnitt S 

24 280 25 134 24 069 25 641 27 718; 27 214 
1 (197 2 119 

269 
194 
231 

.",06 
204 
231 

2 010 
3 208 

306 
250 
269 

2 249 
3 738 

256 
195 ; 

228 

2 693, 
4 317 

209 
165; 
186 

3 683 
5 588 

159 
106 
131 

Produktion: Welt — Vorräte: a) Deutschland, Ts< 
Niederlande, Belgien, Poien, U.S.A., Kuba, schwimm 
Österreich, Ungarn, Spanien, Kanada, Philippinen 
Kuba, zentrifug. Zucker, 96°, abzüglich Zoll. 

134 1 235 1 321 1 414 1 472. 
9 21 38 43; 75 133 

784 759 623 534 549 395 
676 650 524 485 410 291 
723 686 573 508 501 338 

K a f f e e 

Verbrauch 1000 t 
Vorräte ,, ,, 
Preis, höchster 

,, niedrigster ' AM/je t 
Durchschnitt ) 

1 155 
391 

2 593 
2 071»i 

1 230 
444 

2 205 
1852 
2 050 

1 230 
446 

2 043 
1 540 
1 716 

1 355 
0 691 
2 194 
2 008 
2 128 

1 275 
8 474 
2 260 
1 383 
2 028 

1 340 
15 552 

1 375 
1 083 
1 241 

Verbrauch: Ablieferungen im Erntejahr in Europa und in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. -— Vorräte: Sichtbare Vorräte in Europa, U.S.A., Brasilien (einschl. der 
Vorräte im Innern von Santos), schwimmende Vorräte. —- Preis: New-York, Santos 
Xr. 4. 

Ii a u m w o l l e 

Produktion 1000 t 
Vorräte ,, 
Preis, höchster * 

,, niedrigster £ AM/ je t 
Durchschnitt > 

0 005 
506 

2 379 
1846 
2 171 

6 733 
722 

1 919 
1 1771 
1 628 

6 839 
1 016 
2 049 
1239 
1 610 

5 808 
789 

2 029 
1682 
1 856 

6 307 
784! 

1 971 
1 600; 
1 770 

6 380 
1 186 
1 595 

983 
1288 

Produktion: Welt. — Vorräte: Sichtbare Bestände am Ende des Erntejahres in 
U.S.A., Europa, Ägypten, Brit . Indien, sowie schwimmende Vorräte . — Preis: New 
York, middl. upl. 

R o h s e i d e 

Produktion t 
Vorräte t 
Preis, höchster . 

,, niedrigster AM/je t 
Durchschnitt S 

40 675 44 140 

63 210 
56 300 
."i 0-250 

64 720 
53 330 
.-,7 500 

46 070 
5 960 

53 700! 
46 760 
r>i 110 

44 929 
11 164 
52 320 
45 090: 
48 800' 

44 575 
9 357 45 363 

51 110 44 170 
43 330 22 320 
47 130 34 170 

Produktion: Welt (Asien nur Ausfuhr). — Vorräte: saisonmäßiger Tiefstand Ende 
Juni. Bestände in U.S.A. und Japan. - Preis: New York, Japan 1. 

T u t e 

Produktion 1000 t 
Verbrauch ,, ,, 
Vorräte ,, ,, 
Preis, höchster . 

,, niedrigster ( AM/je t 
Durchschnitt > 

1 590 
1 ".tili 

1201 
778. 
OtU 

1 639 
1 597! 

1 177 
587 
sno 

2 211 
2 141 

09 
724 
569 
fti f> 

2 034 
2 048 

85 
735 
603 

1 940' 
1 910 

121 

552' 
ftöfti 

2 038 
1 81j6 

263 
546 
327 
433 

Produktion: Brit . Indien. — Verbrauch: Welt, errechnet aus Produktion und Vor-
räten. — Vorräte: Restbestände am Ende des Erntejahres in Britisch-Indien. 
Preis: London, nat . I. 

k* n Ii t c r Ii 11 L-

Produktion 1000 t 
Vorräte „ „ 
Preis, höchster . 

,, niedrigster ( AM/ je t 
OiirrhQrVinitt \ 

524 
152 

9503; 
3 310 
ß 30>>. 

625 
234 

7 409 
3 423; 
4 436 

615 
266; 

3 761 
3 040 
3 41". 

660 
233 

3 626 
1644 
•2 004. 

877 
313 

2 229 
1 509 
1 037 

847 
432 

1 475 
751 

1 103 

Produktion: Welt, nach World's Rubber Position, für 1930 Schätzung. — Vorräte: 
U.S.A., Europa, wichtigste Produktionsgebiete, schwimmende Vorräte; 1925—1929 
am Jahresende. 1930 Ende Oktober. — Preis: London, plant, crepe. 

Produktion Mill. hl 
Vorräte 
Preis, höchster . 

,, niedrigster AM/ ie hl 
Durchschnitt \ 

1 765 
467 

8.04 
6.66 
7.08 

1 813 
442 

11.10 
8.88 

111.13 

2 075 
559. 

10.261 

6.66| 
7.77 

2 1831 
586; 

8.47 
7.21 
7.03 

2 457 
606 

8.60 
8.32 
8.60 

2530 
599 

8.88 
6.51 
7.76 

Produktion: Welt. -— Vorräte: Vereinigte Staaten von Amerika, ohne Californien; 
1025—1929 Jahresende, 1930 linde September. Preis: fob Gi>.f, water white. 

B e n z i n 

Produktion Mill. hl 
Vorräte ,, 
Preis, höchster . 

, , niedrigster t / ? A / j e h ! 
Dure.hschnitt ) 

•113 
57 

18.03 
12.76 
15.39 

4 77 
53 

15.53 
12.21 
14.26 

525 
47 

13.04 
8.32 
(.).5:i 

599 
42 

12.76 
8.47 

10.51 

600 
53 

10.69 
10.54 
10.55 

710 
61 

10.54 
7.74 
0.74 

Produktion: Vereinigte Staaten von Amerika. — Vorräte: Bestände der Raffinerien 
in U.S.A. jeweils Ende September. — Preis: fob Golf, U.S. Export-Benzin. ,,60/62 
Beamne". 

K u p f e r 

Produktion 1000 t 
Absatz 
Vorräte ,, ,, 
Preis, höchster . 

,, niedrigster ' AM/ je t 
Durchschnitt S 

1 400 
I 285 

66 
1 384 
1 250 
1 :!-23 

1 401 
1 295 

78 
1 332 
1253 
1 -208 

1 518 
1 331 

86 
1 292 
1 156 
1 -21« 

1 604 i 
1 504 

59. 
1 487: 
1299; 
1 338 

1 976 
1 548 

155' 
1 974 
1 558: 
1 698 

i 

1 630 
1 160 

335 
1 667 

0 1 2 
1 -240 

Produktion: Welt. - Absatz: Ablieferungen von Raffinade-Kupfer in Xord- und 
Süd-Amerika, einschl. Ausfuhr aus Nord- und Süd-Amerika. — Vorräte: Bestände 
an Raff.-Kupfer in N. u. S. Am. am Jahresende, 1930 Ende November. — Preis: 
New York elektrolvt. 

R U i 

Produktion 1000 t 
Vorräte ,, 
Preis, höchster . 

,, niedrigster t A.W je t 
Durchschnitt \ 

1 514 
96 

836 
671 
754. 

1 599 
117 
724 
599 
653 

1671 
144 
593 
440 
5151 

1 657 
147 
471 
423 
451 

1 745 
140 
540 
451 
404 

1 450 

433 
317 
3fl8 

Produktion: Welt. — Vorräte: in U.S.A., Mexiko und Großbritannien am Jahres-
ende. Seit April 1930 liegen für Mexiko keine Angaben mehr vor. - - Preis: London, 
roh einh. 

Z i n k 

Produktion 1000 t 
Vorräte ,, 
Preis, höchster . 

,, niedrigster ( tf.Ujet 
nnrpVicchllitf \ 

1 134 
9 

784 
676 
7-23 

1 235 
21 

759 
650 

1 321 
38 

623 
524 
fi7:t 

1 414 
43; 

534 
485 
-,<is 

1 472. 
75 

549 
410 
s m 

133 
395 
291 
33« 

Produktion: Welt. Eine Schätzung lür 1930 ist nicht möglich, da Angaben über 
die belgische Produktion nicht mehr veröffentlicht werden. — Vorräte: U.S.A. und 
Gr. Brit. am Jahresende, 1930 Ende September. — Preis: London G.O.B. 

' / i n n 

Produktion 10()0 t 
Vorräte ,, „ 
Preis, höchster > 

,, niedrigster KM je t 
l~lnivlic/*hni 11 ̂  

146,5 
18,3 

5 726 
4 708 
fi 004 

147,9 
16,6 

6 221 
5 3721 

891 

157,3 
16,0 

6 276 
5 260 

7ft0 

183,5 
25,0 

5 060 
4 260 
A '.All 

198,4 
28,6; 

4 506] 
3 627; 
4 117 

180,0 
41,2 

3 532 
2 285 
•» an 

Produktion: Welt. — Vorräte: Sichtbares Weltangebot (einschl. der schwimmen-
den Mengen). — Preis: London, Blöcke. 
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Zahlenübersicht 

G e i r e 11 s t a n d 

1200.1 1433,5 1562,0 1661,0 1787,0 
| 

_ 186,7 — 194,4 510,5 — 537,7 — 566, l — 1 — 
_ 1387,1 — 1627,9 2072,5 — 2198,7 — 2354,0 — 1 — 
— 2035,7 - — 2362,0 3253,0 — 3484,0 — 36S.%0* — 

1273,5 1285,5 1302,9 1300,5 1303,6 2237.5 2263.1 2261,8 2280,0 2286,5 2305, C, 2307,0 

441,1 445,5 425,2 442,0 441,9 320,0 337,8 331,9 355,9 331,4 347,8 344.6 
79,6 80,8 77,6 81,9 78,4 65,2 j 63,1 65,0 , 65,5 67,9 65,0 65,5 
92,9 94,5 91,7 92,4 93,7 65,2 ! 62,6 63,1 62,9 1 02,3 61,2 61,6 

911,4 921,0 932,6 914,3 956,3 783,8 792,6 833,6 853,4 868,0 i 786.0 • 

164,8 162,9 154,8 149,7 142,7 137,0 133,9 139,5 139,6 135,2 133,7 

j 332 3.V.) 366 393 414 197 ! 251 239 271 253 245 247 
478,1 511,4 536,8 580,5 587,7 243,6 302,9 296,2 354,6 299,8 306,8 289,4 1 ' 

16 17 16 20 21 16 j 20 21 20 17 ; 17 20 17 
34 37 31 40 31 | 33 34 i 37 1 35 39 

2720 2732 2737 2732 2471 ! 249 2 2758 : 2782 2797 2820 285!» 
2626 2638 2643 2638 2379 230-:) 2666 2690 2705 ; 2727 276/ 
2160 2756 2528 2389 — . 27al 2432 1918 ' 1828 2497 2300 — 2072 
1978 2574 2347 2209 

- 2642 2280 i 1763 1672 2341 2142 - 1913 

686 555 554 515 476 1 411 383 512 473 436 _ 393 
559 445 43!» 402 — 383 314 282 402 381 344 - ; 301 

S<)9,6 912,4 872,3 768,9 737,0 201,6 212,8 191,7 205,0 233,9 250,9 I 257,1 331,3 

326,5 326,1 355,1 386,9 533,3 601,4 601,5 601,3 595,8 595,6 602,2 i 617,0 \ 692,4 

5671 (>502 6227 6126 6268 5915 5646 5443 6193 ' 6000 5798 
4155 4907 4674 4580 4665 14363 4123 3947 4590 4426 _ 4241 
1555 1697 1463 1200 1457 1432 1334 1293 1138 1579 1280 1251 

j 629 574 612 573 606 526 j 560 | 536 551 518 553 524 

7 7 7 7 5 

-
1 
1 

10 10 10 10 10 8 
4 4 4 4 4 2,5 

| 8,03 7,95 8,05 7,12 8,42 6,27 
8,78 8,79 9,05 9,24 '.».50 6,60 
6,88 6,92 7,00 • 6,92 7,00 4,88 
7,35 7,38 7,38 7,34 7,40 5,50 
8,75 8,75 — — _ 6,50 
6,49 6,49 . 6,49 6,48 6,48 6,14 
7,67 7,67 7,67 7,69 7,69 7,18 
8,46 8,48 , 8,52 8,55 8,56 7,67 
8,69 8,69 8,69 8,71 8,72 8,23 
4,67 4,50 4,50 4,50 4,07 2,00 
5,05 4,80 4,75 4,79 4,82 2,06 
3,25 3,25 3,13 3,13 3,13 1,25 
3,97 3,84 3,68 3,41 3,21 1,46 

2;,.-3«. 
Xov. 
1<>2!) 

2.-7. 0.-14. 
l)c-. Dez. 

1921) 1929 

Iii.-21 

1929 

G e g e n w a r t 

3.-8. 10.-15. 17.-22.24.-2.1. 1.-6. 8.-13. 15.-2(1 
l . No \ 

19;tO 
Nov 
1930 

Nov. 
1930 

Nov 
1930 

Xov 
1930 

Dt'z. 
1930 

Dez. 
1930 

De* 
1930 

i. Tätigkeitsgrad 
Aibeitslosigkeit 
H au ptunterstü tzungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung . 
i. d. Krisenunterstützung 

zusammen . . . 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1).. 

Arbeitslosigkeit, England2) ... 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier . . . 
Steinkohle in Deutsch-Oberscl. 
Kokserzeugung iin Ruhrrevier 
Steinkohle in England 

121XU 
186,7 

1387,1 
2035,7 
12Sr,r, 

445,5 
80,8 
94,5 

9-21,0 

- 1433,5 
- 194,4 
- 1627,9 
- 2362,0 

1302,9 1309,5 1303,0 

425,2 ! 442,0 | 441,9 
77.6 | 81,9 78,4 
91.7 j 92,4 1 93,7 

932,0 914,3 j 956,3 

1562,0 — 1661,0 — I7S7.0 — — 
510,5: - 537,7 — 566,1 - j -

2072,:. - 2198,7 — 2354,0 - 1 -
32.".;!,0 - 3484.0 - 3©>3,0-) - -
2237/> 2263.1 2261,S 22X11,0 22*6,5 2305,6 2307,0 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn 

Kieditsicherheit, arbeitstäglirh 
Wechselproteste 

Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Notenbanken1) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredite"') 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheck ver kehr (Lastschriften) .. 
Postscheckguthaben (Bestände) 

1(12,!) 154,8: 149,7 i 142,7 

320,0 337,8 « 331,9 355,9 331,4 347,8 
65,2 | 63,1 65,0 , 65,5 67,9 65,0 
65,2 ; 62,6 63,1 62,9 | 62,3 61,2 

783,8 • 792,6 ! 833,6 i 853,4 868,0 j 780.0 

137,0 133,9 139,5 139,6 135,2 1 

1000 :/?>/ 
Zahl 

Mill. 'Jl)L 

Mill. S 

Mill. 'RH 

413,^ 
13 
35 

2683 
2588 
2828 
2649 

567 
454 

991,0 
292,7 

6423 
4817 
150", 

591 

496,5 
15 
32 

462,2 478,1 
16 16 
28 : 34 

2690 2697 , 2720 
2596 2603 : 2626 
2579 2373 I 2160 
2402 2195 I 1978 

616 
497 

990,9 
292,8 

616 
405 

686 

971,4 j 899,6 
312,6 j 326,5 

6099 5889 ! 5671 
4540 433'.) 4155 
1474 1441 1555 

606 6(MJ 629 

511.4 
17 
:>7 

2038 
2756 
2574 

912,4 
326,1 

(>502 
4907 
1697 

574 

366 ; 393 
536,8 ! 580,.' 

16 | £0 
31 I 40 

2737 2732 
2643 i 2638 
2528 j 2389 
2347 I 2209 

414 
587,i 

21 

197 
243,6 

16 
31 

251 239 
302,9 296, 
20 21 
33 34 

271 

2471 249 2 2758 
2379 239i) 2666 
27a 1 ! 2432 1918 
2642 2280 I 1763 

253 245 
>54,6 299,8 306,8 
20 17 ; 17 
34 37 ! 35 

2762 2797 2S20 
2690 2705 2727 
1828 | 2497 2300 
1672 ! 2341 2142 

554 
439 

515 
402 

476 
383 

411 , 383 
314 ! 282 

872,3 768,9 
355,1 1 386,9 

6227 6126 
4674 4580 
1463 1200 
612 573 

37,0 

1457 
606 

201,6 212,8 191,7 
601,4 601,5 | 601,3 

6268 5915 5646 
4665 4363 4123 
1432 1334 ! 1293 
526 i 560 ! 536 

512 ! 473 
402 I 381 

205,0 233,9 
595,8 595,6 

436 
344 

344.6 
65.5 
61.6 

247 | 
289,4 ' 

2 0 1' 

285!» 
276/ 

- 2072 
- 1913 

393 
- ; 301 

250,9 l 257,1 . 331,3 
602,2 \ 617,0 \ 692,4 

5443 6193 ! 6000 -
3947 4590 4426 -
U38 1579 1280 1251 
551 1 518 553 524 

5798 
4241 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
L)ebetzinsen';) v der Stenipel-
Kreditzinsen7) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Keportgeld 
Rendite der 5% Goldpfandbriefe 

„ 6% 
„ 7% 
„ 8% 

Call tnoney New York 
Privatdiskont London 

Zürich 
A mstetdam 

7,0'°J . 
10,0'ul 10 
4,0'°) 
8,45 
9,21 
7,15 
7,74 

4 
8,26 

6,88 
7,38 

6,49 
7,67 
8,51 
8,69 
5,92 
5,90 
3,38 
5,00 

6,49 
7.67 
8,49 
8.68 
0,00 
5,78 
3,38 
4 t,1.1 

7 
10 
4 
7,29 

| 8,80 
6,88 

j 7,37 

6,49 
7.68 
8,47 
8.69 
5,83 
5,61 

I 3,38 
4.31 

I 7 
10 
4 

i 8,03 
! 8,78 

6,88 
7,35 
8,75 
6,49 
7,67 
8,46 
8,69 
4,67 
5,05 
3,25 
3.97 

10 
4 
7,95 
8.79 
6,92 
7,38 
8,75 
6.49 
7,67 
8,48 
8,69 
4.50 
4.80 
3,25 
.1 84. 

7 
10 
4 
8,95 

I 9,05 
! 7,00 

7,38 

1 6,49 
7.67 

I 8,52 
8,69 
4,50 

! 4,75 
3,13 
3.68 

i 7 
10 
4 
7.12 
9,24 

! 6,92 
7,31 

6,48 
1 7,69 
; 8,55 

8,71 
1 4,50 

4,79 
3.13 

I 3.41 

I 7 
ilO 
; 4 

8,42 
9.50 
7,00 
7,40 

6,48 
7,69 
8,56 
8,72 

I 4,07 
4,82 
3,13 

\ 3.21 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

Aktienindex 
Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 
fiMAmt 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren*) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
lndustr . Rohstoffe und Halbwaren 

,, Fertigwaren 
Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Ein. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) .. 
Baumwolle, New York, loco 
Weisen, Northern I I I , Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London ... 
Kupfer. Kartellpreis eil Eurot. Kont. 

'Jl)l je $ 
m je £ 

.7?« je 100 f r 

1 9 2 1 / 2 6 = 1 0 0 

1013 100 

1926 •= 100 
1913 - 100 

'Jtll 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je ft kg 

je t 

cts je lb 
cts je 60 Ibs 

J je lb 
cts ie lb 

4,1791 ,4,1795 4,1816 4,1815 4,1773 4,1758 4,1753 4,1743 
20,39 I 20,39 20,40 20,39 20,38 j 20,38 20,38 20,38 
16,47 1 16,46 16,47 16,46 10,40 ! 1645 j 16,44 16,45 

115,3 
136.5 
130,2 
130.6 
156.5 
139.6 

114,1 
135,9 
129.0 
130.1 
156.5 
139.6 

114,1 
135,3 
128,1 
129,7 
156.5 
139.6 

114,5 
135,3 
128,0 
130,0 
156.5 
139.6 

113.3 
135,0 
127.4 
129,8 
156,4 
139.6 

5 
8 
2.5 
6,27 
6,60 
4,88 
5,50 
6,50 
6,14 
7,18 
7,67 
8,23 
2,00 

2.06 
1,25 
1.46 

4,1966 4,1970 ,4,196b 4,1960 
20,39 | 20,38 ! 20,38 ; 20,38 
16,47 ! 16,48 16,49 16,48 

91.6 90,1 89,3 : 86,9 
84.7 83,4 82,4 81,0 

118,6 117,2 116,5 115,0 
95,7 I 94,4 93.5 91.8 

112,7 
134.6 
126.5 
129.7 
156,2 
139.6 

112,7 
134.4 
126.5 
129,3 
156,2 
139.6 

113.0 
134.1 
126,1 
129.2 
156,2 
130 .1 

169*3 169*,3 169^3 j 169,2 169! I : 1 6 M 168,7 168/ 

93,7 93,3 , 92,6 j 92,2 ! 92,3 92,7 92,6 92,8 
128,3 127,6 126,5 ! 127,2 ; 126,6 126,3 126,1 j 125,5 

I I ! ! I 
172,6 ; 164,2 162,0 171,0 177,7 174,7 166,7 170,6 
50,3 51,9 52,2 53,0 52,8 ! 52,9 52,7 51,5 

1,14 1,14 i 1,11 i 1,13 1,08 ; 1,08 1,03 1 1,00 
71,00 71,00 71,00 I 71,00 68,50 [ 68,60 67,75 | 68,50 

160,75 160,75 ,160,75 160,75 160,30 160,30 160,30 160,30 
18,16 17,53 17,31 ' 17,65 j 17,40 \ 17,43 17,26 i 17,09 

130', 4 124*/, 120"t 127r'/, \ 130l/2 134',» l«I5/u 126:/lt 

9'lt ! 8yt | *»/i. j S ' /u I 71'hn 8 \ 8 \ 7' , 
18.30 18.30 l 18.30 ; 18.30 18,30 18.30 18.30 < 18.30 

87,9 
120,6 
111,0 
114,0 
146.3 
136,7 
153,5 

82,4 
103.4 

149,0 
49,9 
0,74 

60,50 
169.5 

87,4 
120,8 
112,3 
113,6 
145,8 
136,3 
153.0 

86,4 
120,5 
112,9 
112,9 
145,1 
136,3 
151.7 

87,0 
120,1 
111,8 
113,3 
144,5 
135,8 
151.0 

4,1947 4,1934 ,4,1914 4,1942 
20,37 20,36 ! 20,36 20,37 
16,48 16,48 ! 16.47 16,48 

82,6 85,0 I 82,1 
78,4 79,5 i 77,7 

112,9 114,2 ! 112,4 
88,9 90,4 j 88,3 

82,2 82,2 j 80,8 
103.2 103.1 \ 103.0 

151,2 
50,1 

0,74 
60,00 

169,5 
11,33 11,02 

66'/ , | 03 
4 7u *'/». 

9.80 9.80 

154,3 
49,8 

i 0,74 
: 60,00 
169,5 
11,05 
59'!. 

! 
. 10.80 

85,5 
119,5 
111.2 

135,6 
150.5 

85,3 | 84,3 
118,6 ' 118,3 
110,6 | 110,4 

112,7 110.9 11)110,41') 
144.1 ! 143,6 ! 143,3 

135.6 j 135,3 i 
149.7 1 149.3 I 

81,0 
117,9 
110,9 
109.6 
142,9 
135,1 
148.7 

152,4 
| 49,3 
I 0,72 
! 59,00 
j 169,5 
i 10,951 10,69 
I S7% 57 

4*1» 4<I» 
12,30 12.30 

80 fi 
102,0 

148,3 
I 50,4 
! 0,71 

58,50 
'169.5 

SO,7 \ 79,8 
100.7 100.2 

,154,1 
49,7 

I 0.70 
57.00 

154,8 155,0 
50,5 ! 49,5 

0,69 0,70 
58,00 | 58,00 

170,0*) 170,0») 
10,47 j 10,06 ,9,71*) 

i 52 \ 50ll,\471/»*) 
: ! I 4 \ 

12.30 11.30 \ 10.30 

') Nach der Statistik der Arbeitsämter. — 2) Ohne Nordirland; regiatrierte Arbeitslose. — 3) Förderkohle. — *) Reichsbaak und die 4 Privat-Notenbanken. — 
'') Wechsel und Lombards. — '•) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — ") Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — *•) Maschinengußbruch, 

Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf. Flach», Ochshäute, Kalbfelle. — ») Basis Siegen oder Dillineen. — ">) Ab 2. 11. — l l ) Infolge Neufestsetzung der 
Preise für Zellstolf und Pappe berichtigte Zahlen. —- *) Vorläufig. 
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